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in Breslau bei Emil Anbalh. Neunundſieb zigſter A ahrgang. beim „Iuwalidendant.“ 
— ——dũ U — .＋— «O en y STE, Inſerate 20 Bf. die ſechsgeſpaltene Zeile od 
Das Abonnement auf dieſes täglig Drei Mal er. Mitt 26 Naum, Neklamen verhältnißmäßig ho oder deren 
Ar. 61. Da ittwoch, 26. Januar 1876 
/ o Veſtellungen ne 8 E ed des deut; Erſcheint täglich drei Mal.) : wre m ae oe hr o 
Sic und es tritt dann der Zeitpunkt für die Berathungen der Regierun⸗ Geſchieht dies nicht, fo ſtehe ich mit meinen Untergebenen auf der 


Abonneme ie Moh E eitun ro | gen ein; wenn dieſe ſich nicht zu lange bhinzögern und derartig aus⸗ gleichen Linie zweier ſtreitenden Parteien. Es würd 
op nts auf die Poſen 3 d 8 yA ei allen, daß bie Grundsiige ber decnánviguna klar valtegen, fo ı die | Dem Stande meiner Kräfte mit mbalid fein, neben den Kön er ie 
onat F ebruar und März werden Hoffnung nicht ungerechtfertigt, daß die Kommiſſton unter Bubitife | Landtage und Reichsta de im Miniſterium und mit fremden Kabinet⸗ 
von 3 Mark nahme der fonft üblichen Ferien vor und nach dem Oſterfeſte ihre] ten, gegen fostale Einflüfle und gegen Die Einflüffe der Preſſe auch 
61 Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren de ald bocas! abi g om, ene, g den e ger | nod Se ee ee Daten mie ee Se 
„ſowie von 10 : > 177 4 5 A dl y s erkämpfen. Se 

, 222 ſchäftsbehandlung ab. Verzichtet man auf ſchriftliche erichterſtattung gern ich Ew. Majeſtät Dienft auch den Def meiner Kräft 
11 ᷣ ů æjjT—T— ld 
and und die öffentliche Meinun rhaupt mit den Ergebniſſen de erbraucht fein wird, wenn ich unte en Gefühle leide, 
trage von 3 Mark tutgegeugenommen, worauf Sagen er E ſich ber eee ſo iif ¿ue and ao ml „einen, Manne, wie Graf ehe be 10 er Silene Vertrauen 

i Be " D a m 

y wir hierdurch ergebenft aufmerkſam machen. LTR möglich; hält man Hoch Beide oder Eins davon für beſeſſen und meines Wiſſens niemals getäuſcht babe. Sch Habe Ew. 
nolhwendig, fo muß man mit der Berathung der Jufiugefetze im] Mo jeflät meine unvorgreifliche Meinung über die Perſönlichkeit des 


Expedition der Poſener Zeitung. Reichstage bis wach dem Ende der Sommerferien warten. Aber Grafen Arnim ſeit Jahren niemals verheblt. 34 halte gehofft, 
— 7 U ˙ STS immerhin könnte der Reich siag früher als zu der font üblichen Ein» | daß dieſe hohe und für das Vaterland fo bedeutſame Stellung in 
ee == | Herwfungszeit an die Erledigung der Juſtizgeſetze gehen, da, was fonft Paris ihn über kleinliche Intriguen vielleicht erheben würde, ſonſt 


die Einberufung zu verſpäten pflegt, die Vorb reitung der Vorlagen] hätte ich Ew. Majeſtät, in Anknüpfung an die römiſchen Erfahrungen, 


Amtli ches. He ” rg „den Termin der Einberufung nicht Ainzuzögern duni . ihm trotz aller Befähigung Sade nicht 

f Berlin, : zni m Superintendenten] braucht. anzuvertrauen. babe, und nicht ich allein, den Perva t, daß er 
Geisler . Ae und dem Bau⸗ 5 : feine geſchäftliche Thätigkeit gelegentlich ſeinen perſönlichen Intere en 
Infpektor Heinrich Wiegand zu Königsberg in Pr. den Charakter als Fürſt Bismarck iſt nun ſelbſt gegen den Grafen Arnim | unteroronet. Beweiſen läßt fic dergleichen nich, aber es iſt ſchwer, 
aufgetreten. Sein Organ iff der „Reichsanzeiger“, und der Telegraph] mit einem ſolchen Verdacht im Herzen, für die Art verantwortlich zu 


Banrath verliehen : ! L 
A SE SES | hat von diefem Vorgang beret ührli tet. vie bleiben, wie dieſer hohe Beamte feine Inſtruklionen ausführt. Ic 
: RÍA po dia Reich tan a pep ls = ba pen babe mir erlaubt, Ew Majeftät meinen Verdacht mitzutheilene und 

Zur A f tariſchen Arbeiten. 5 3 al: Allerböchſtdieſelden wiſſen, wie gering mein Vertrauen auf die Hbiek⸗ 

i age der parkamen arifı uhr In 19 — Tagen * in London die enaliſche Uebe r. tivittit feiner Berichte ıft; um Ew. Majeſtät nicht Verdruß zu machen, 

Die „Berl. Aut. Korr.“ wirft einen Rückblick auf die in der vori⸗ etzung der Schrift „Pro nihilo, Vorgeſchichte des Armmſchen habe ich es vermieden, meinen amtlichen Gewiſſensdedenken amtlichen 

gen W ' 3 dnetenhauſes, und Prozeſſes erſchienen. Deulſchen Leſern gegenüber konnten die ſach⸗ Ausdruck zu geben. Der Schritt des Grafen Arnim, zu dem er von 

ve sche ftattgehabten Verhandlungen des WbgcorPne’® EN lichen Entſtellungen und die perfünlichen Verleumdungen. welche die Berlin aus ermuthigt worden, und der dort ſchon in der vorigen 

hervor, daß fie keinen abſchließenden ſondern nur einen vor! Schrift gegen den Reichekanzler Fürsten Bismarck enthält, obne Er: | Woche erwartet wurde, läßt mir keine Wahl mehr. Ew. Mojehät 

tenden Charakter gehabt haben. Das nationalliberale Organ äußert | widerung bleiben. In England kann eine gleiche Belanntſchaft mit | wollen Sich huldreichſt erinnern, daß ich von dem Verſuch ſprach, die 

ſich dabei wie folgt: | Pcie gen en und Berfonen nicht vorausgeſetz werten. Wenn Gefabren, die Arnims Charakter in Paris bedingt, durch feine 

In Betreff des Staats hau 3h kam nur die > 04 = A zu einem leitenden Dtinifter ſchwerlich a | Berfegung nach London abzuſchwächen, daß aber von dort aus bet 

geſchäftliche Behandlung zur SP Ele tif a bes dſteig Pamphlet gegenüber auf das Rue fan Pam | der exfien Anfühlung der heftigſte Proteft wegen der Neizung Arnims 

gene Gegenſtand, die Anlage der Gelder © I We, ab gen und Umwahrbeiten, welche ein ne We +i nit W. e und zur Unwahrheit eingelegt wurde; „man würde kein 

onds in gewiſſen Papieren und der Cours M 2 7 ay i 2 egen werde, fo lezen wir doch zu hoben N ort glauben, was er ſagen könnte.“ 
elbeny s noch in einer deſonderen die e or einung von England, um derſelben nicht an the Gegen die Anklagen eines Mannes von dieſem Rufe geht meine 
der ſolchen Zwiſchenfall ſtets ; Ae de Ould 8 melden re Den Ade aue en Mootle feine beet bak co A ps 
E a 5 I rt G. rdigke y 1 ; A i 

Werden eee geführten turfori o 7 € pi nic Inhalt von Pro nihilo in den böchſten amtlichen Kreiſen Deutſchlanrs | Wege einzureichen. ne dienftliche Beſchwerde quí dienten 
$ Abgeordn chluß, ſich ſchon ſeit Jahren ausgebildet hat. ES folgen einſtweilen pet, in v. Bismarck 

fim Plenum zu ber alben 20 ae 3 ro Majeftät den Saifer erftattete Bes Die, Nat»Bta.” zweifelt durchaus nicht, Dag die vorſtebend mits 

n“ des Hauſes während der e, ats Barzin, den 5. Dezember 1872. getteilten Berichte des Reichskanzlers in England mit großem Inter⸗ 


a ee nur Be Zudem ich Ew. Majeſtät die Anlage ehrfurchtsvoll iberreiche efe gelefen werden; nidtsdeftoweniger will es ſcheinen, als ob fie auf 
fung deſſelben an eine Rom: und um huldreiche Erlaubniß bitte, dieſelbe durch mündlichen Vortrag] dieſer Seite des Kanals auf ein Publikum treffen werden, das bei 
letztere andeküäbre, in ſpäteſtene 14 Tazen vervollf nnge in Iürfen erlaube ich pi wiclen Vorgängen in febr viel erböhtem Maße betheiligt iſt. Die bis 

a „ erna A # jest voriffeniliciton Motive zu dem Paragraph A: da 


EN. dur, ‘ ail? A A = 
tae hte der O een worden. Die vorfichende Bublilation ¡ft jedenfallé eine Ergüne 
en über fein po efentiiches Bes | zung des Thatbeltandes, die einer Erläuterung nicht mehr bedarf. s 


felt berkorriet, eh babe alle 
rief. er 
in Parts fein politifencs Urtheil in dem Yolnifhe Stimmen über das Spradengefeb. 
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liegen wür i eg tende 

Pon evo en” Dai fine Du ergeben. Der tonfervativatleritale Kuryer Pozuanski' bringt in feis 
Samen der Stellung und d i ner legten Nummer den neuen Geſetzentwurf über die Amtsſprache in 
get r he polniſcher Ueberſetzung, indem er damn bemerkt, daß er beinahe an je⸗ 
angen Jabren buldreich gewährten. Vertrauens ebriurd 0 dem Tage Angriffe auf die polniſche Nationalität und die Kirche zu 


verzeichnen habe. In allen drei Theilen des Vaterlandes wurden Ge⸗ 
ſetzentwürfe, Verordnungen und Miniſterialreſkripte erlaſſen, um den 
Reſt der Freiheiten zu vernichten, die den Polen noch von den Rechten 


bitten, den Berichten des Grofen Arnim nicht das Gewicht beilegen 
zu wollen welches boek bi gewiſſenhafte Darſtellungen zu bean⸗ 


lſynodal⸗ Ordnung. 


eten Dr. Virchow und dem ſpruchen haben würden. ay 
aie Dr en te 1 An : ; 3 und Privilegien geblieben ſeien, welche einſt durch köntaliche Worte gar 
Abſi Iſpnodalordnung auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König. rantirt wurden. Der „Kuryer“ beſchränkt ſich vorläufig nur auf die 
ft völlig klar A AE ; - Wiedergabe des Geſetzentwurfes „der alle früheren Verordnungen auf⸗ 
arzin, den 14. April 1873. hebe, eine „vollſtändige Ausmerzung der polniſchen Sprache“ bezweckte, 


® 
90 =; role: wine 8 cir anbe dee 8 enden die in der Mutterſprache ausgeſprochene Mahnung um Gerechtigkeit 
mir vorbehalte, ſobald mir letztere wieder ugängli find. Einſtweilen mit Gelbbugen E pd die Berleſung der Krieg sartifel 
bemerke ich nur ehrfurchts voll, daß Graf Arnim unvollſtändig reſerirt | in polniſcher Sprache geftatte” Schließlich richtet das Blatt an die 

i iſcheidenden Telegramme bei Beginn der ¡Ber= polniſchen Abgeordneten die inbrünſtige Bitte, die nationale Sache wie 


igt, und d i ittheilung vom Re 
8 für eine ve Weh UND Dann, laine gende, DoNfändige ein Mann zu vertheidigen und auf Grund der den Polen zuſtehenden 
rs für e ons-Entwurfs Ew. Majfeſtät gegenüber Rechte, ſo wie auf Grund der Naturrechte gegen den Geſetzentwurf 


Konventi 4 

2 Alternative, die Graf Arnim ftellt, daß Thiers oder | Proteſt zu erheben. 

fidier (ey eae es 2 8 rheit gefagt haben cad ay wie CI E Der „Diiennik Posnansti” fest in feiner Dienſtagnummer 
die Er von Glaubwirrdigleit Te N DDR er Graf | feine Gloſſen u dem neuen Geſeventwurf über die Amtsiprade in weit 


wägungen ſich frei Maß _d tlichen Telegrammes des Präſidenten an 7 
ajentit bekannten amtlich en gemäßigterem Tone fort. Das Blatt gelangt zu dem Schluſſe, daß die 


hat, deſtäticde d ifter Falk Namens der 
nicht vorherrſcht uch auf Seiten der Regierung das S N Ew. Mojenät wollen Sich buldreichſt erinnern, wie ich bei Ere | Bemühungen und Brotefle der polniſchen Abgeordneten allein nicht ande 


wichtigſte Stelle de m ei { wefentlicy dieſe a i é x 
daß der Interpellant Antwort des ganengent 0 Ag $ verurſacht, nennung des Grafen Arnim zu feinem fetzigen Bolten in einem, von reichend fein werden, vielmehr ruhe die Pflicht der Vertbeibigun as 
i e t gerichteten, ehrfurchtsvollen Schreiben mich er Ver a 

as als Weitere die Beantwortung fer ufeledenfilend e ain Antenne ag uur de volte B : hat, i der ganzen polniſchen Geſellſchaft, welche hierbei nicht ſchweigend a 
Die vielſach aufgeworfen uſion verzichtet hat. trauen zu mir mich ermuthigen 15 mit ee aes wees 2 ſehen dürfe. Sie müſſe einen ‚allgemeinen feierlichen Proteſt gegen die 
ſion des Reichstages mit ihr Frage, ob die Jufistommifr unſicherem und 24 spel und vielleicht die Kämpfe Oe e e nationalen Intereſſen erheben. Der Dꝛien⸗ 


| ; f ; i velen 3 
wird, u e Fru Arbeiten zeitig genug fertig werden gemeinfamen politiſchen Wir unit dem Grafen Goltz zu beftehen e 4 
ON tesi 9 zu erneuern, die id, Sabre nid on im vorigen Herbfie, wo Graf Dieſe Kundgebung unſerer ganzen Gefelfhaft iſt um fo nötbiger, 

Y von oben herab gegebenes 


welche ihnen 
en ſehr häufig 
che bei der 


mözlich zu machen, wird von der aon des Reichstages iefe Kü begannen id : 
er n Mera! „batte. Dieſe Kämpfe begannen [oe Herrn Thiers eine der meinen | da die deutſchen Zeitungen, auf ein o enbar 
ls art a Petpet a corte Ne ich in GmmediatBeridten | Kommando ) fig bemühen per faken Mreinung einzureden, Daß für 
| die Beach dem jetzigen Stande der Arbeiten; 3 3 entgegenaciebte von hier aus bekämpfte: und der Erfolg unſere gefammte Geſellſchaft die Ausmerzung der polnifden S rache 
eantwortung dieſer Frage weſentlich in der Kommiſſion hängt | und eigen 5 Keweſſe Es if aber in der Politik aus den Regierungsangelegenheiten eine gleichgültige Sache ſei und 


welchen di ; ett von dem Zeitraume av, | hat mir, wie ich glaube, © eweiſe zu geben. Das Vertrauen daß allein die unverbefferliden Agitatoren ein Geſchrei darum erhe⸗ 
e Regierung zwiſchen ; ch, matbemathiſche des Anderen unter den Rathacbern ben. Schon mehrmals haben wir es an biefer Stelle ausgeſprochen, 


ſung der ür nöthig halten w der erſten und zweiten Les | niemals mögli e 1 

Alien deten Beichte Stellung, da neh zu den pon der Kom? sa e ites Ew. Maſeſat entſcheidet schließlich. Es tft leicht. daß in dem Maße der Aktion gegen uns auch eine Reaktion 

ein “tod a es gurl nee peer Aang Beraten uid eo einem Bericht, wie Ed der Si Arnim vom 8. er., der drei Wochen: 

Tom dmaltgef, Surlidtommen quí eds Mur vorbehalten worden] von ſich täglich verſchiedenven rein. De Akten, deren Vor. zu verzeichnen hatten, tonftatiren wir beut, daß in feiner Behauptung, 
die Beli bei den übrigen Geſetzen, deſonders in Betreff] geben, welche wahr ſcheint, ann fete aufgebe, gewähren ein abwei⸗ die denise une haben ihre Stellung zu dem Sprachengeſetz 


Sa eet — —-—T ss 


der Gerichtsorgani 

q organifation und etwaige ſtark herv ich dem auswärtigen 

0 U er Regierungen es ortretende Wünsche lage ich euten Zuſammenſtellung des Inhalls Ders | „auf ein von oben herab gegebenes Kommando“ genommen, eine Bera 
% enzo anti bette Badiola, wird fine to Be In ut | deed Bib, BIE WE Cte A A ssh uno 187 bes, e en ad gene 
ud nehmen as ¡ . e De . ner Zeitun e 1a : cher 
af dis auf einige Fan “BE in wenigen i die Rommiffion fatter Hen in in beenden Dienfte gewiß ebenſo unent» durchaus nicht „auf Kommando!“ Das weiß die Regierung ſehr wohl 
O laſſen, in erfter Leſung gleichfalls zu E n N ſich 2e bebrlich, aber viel ſchwerer zu erbalten, als im militäriſchen, und fie | und es fällt ir nicht ein, uns ein Kommando zugehen zu laſſen, fie 
>, für Die erſte Leſung nur noch ausſtehend die A und es find y 2, gebt verloren, fobald die Formen Derfelben fallen. Aus diefem Grunde | hat uns nicht einmal eine Bitte oder einen Wunſch ausgedrückt. Ins 
g Welche einige Sitzungen ausfüllen werden So ua ges 4 bitte ich Ew. Majeſtät allerunterthäniaſt um die Gnade, den taifer= | veffen bat der „Diiennik- ſchon wiederholt ähnliche Behauptungen 
% Vechetages einine Muße geñatten, wird bt ofern Die on fic lichen Botidaiter zunachſ umpeifen qu wollen, bag er fee aim t+ | fach, und deten, Yim Dee ee a ne 
51 erm benutzen. Ungefähr gleichzeitig mit dem Sano De $ Reichs- [liche Bech werde über feinen Vorgeſetzten durch dieſen ihm Gelegenheit bieten, feiner Meberzeugung vor Gericht Ausdruck zu 
2 tages oder doch beſtimmt wenige Tage nach dem u fe wird bie | an Em. Mojeftät einreicht, damit ich fie Alerhöchivenfelben Dienftlid) | geben und den Beweis der Wahrheit zu liefern. 5 

2 te Lefung der noch rückſtändigen beiden Geſetze abgeſchloſſen fein * vortrage. Red. d. Poſener Zeitung. 
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von unferer Seite erfolgen muß. IA man und, fe fragen wir, je mit 
einem weittragenderem Geſetzentwurfe, wie dieſer entgegengetreten, 
muß er daher nicht von unſerer Seite eine feierliche allgemeine Gegen» 
anſtrengung hervorrufen? Sicherlich verhält es ſich ſo, und ein ſolches 


unſere Meinung zu dieſem Geſetzentwurf verhält und anderer⸗ 


niren. Senden wir daher, bevor noch die Berathungen über den er⸗ 
wähnten Geſetzentwurf beginnen, Petitionen an den Landtag, in denen 


langen, daß der e 
— 2 Ben im höchſten Maße untergrábt, feine Bewilligung ver 


ſchriften bedecken möge man aus ihnen erfahren, was für eine Unge⸗ 
rechtigkeit man uns anzuthun gedenkt. 


und Alle wie ein Mann mit vereinten Kräften das theuerſte Gut 


Erfolg haben ſollten, meint das Blatt, ſo werde man ſich doch ſagen 
können, daß man das Möglichſte geleiſtet und in einem ſolchen Augen⸗ 
blicke wie der gegenwärtige ſich einmüthig zur Abwehr geſchaart habe. 


einftweilen darauf, die Ausführungen des „Diiennik“ zu reprodusiren. 
Der „Kuryer“ ſtimmt mit dem „Dziennik“ in Bezug auf die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Nothwendigkeit des Petitionirens in dieſer Angelegenheit 
vollſtändig überein und bemerkt, daß für die nächſte Zukunft mehrere 
katholiſche Volke verſammlungen angekündigt reſp. vorbereitet worden, 
denen, wie der „Kurher“ meint, Petitionen vorgelegt werden müſſen, 
die kernig, einleuchtend und gehaltvoll abgefaßt find. 


unterbreiten. Dieſelbe könnte ſelbſtverſtändlich nur ganz im Allgemei- 


enthalten. Daß gegen dieſe vorläufige Anregung der Frage ein Wider⸗ 
ſpruch vom Minifter Camphaufen erhoben fei, ſcheint ſich nicht zu 


EMMl!aͤRohtthätigſteits- Konzert. 


a ee ju Gunſten der hieſigen Armen und der in Bremerhaven Verun⸗ 


Auftreten wird unſern Regierungskreiſen einerſeits zeigen, wie ſich 


ſeits wird es dem Verhalten unſerer Abgeordneten während der 
Berathungen Stärke und Kraft verleihen, denn es wird das 
Abgeordnetenhaus überzeugen, daß hinter uns unſere ganze Geſellſchaft 
ficht. Aber welcher Art foll dieſe Kundgebung fein? Natürlich keine 
andere als eine geſetzliche. Das Geſetz aber geſtaltet uns das Petitio⸗ 


wir in der Vertheidigung der bedrohten Rechte unſeres Volkes vers 
andtag dem erwähnten Geſetzentwurfe, der die Rechte 


Möge jedes Dorf, jede Stadt, jeder Winkel unferer Probim 


5 Unter⸗ 


eine ſolche Petition abſenden, mögen eine jede Hunderte von 


Der „Diiennit” giebt dann weiter den Rath, daß die Angelegen- 
beit möglichſt raſch vor ſich gehen und vor Allem in Volksverſamm⸗ 
lungen beſprochen und beleuchtet werden müſſe, von wo man gleich 
die Petitionen abſchicken könne. Zugleich ſpricht er die Hoffaung aus, 
daß „in Anbetracht der unerhörten Gewaltthat' alle inneren 
PBarteiywifte verſlummen, daß alle polniſchen Blätter ihn unterſtützen 


energiſch vertheidigen möchten. Wenn auch dieſe Bemühungen keinen 


Der „Kuryer Poinanski' der die Initiative zu der polni⸗ 
ſchen Aktion gegen den neuen Geſetzentwurf über die Amtsſprache dem 
„Dziennik“ überlaſſen hatte, beſchränkt fic in feiner letzten Nummer 


Dentſchland. 


„ A Berlin, 24. Januar. Ueber die Lage der Eiſen b ahn⸗ 
frage werden fortgefegt, widerſprechende Nachrichten verbreitet, na⸗ 
mentlich in Belreff der Stellung des preußiſchen Staats⸗Miniſteriums 
und beſonders des Fürſten Bismarck zur Sache. Wie wir hören. 
handelt es ſich bei der Frage, welche Fürſt Bismarck im Staats⸗ 
Minifterium angeregt hat, zunächſt um eine grundſätzliche Ausſprache 
in Betreff der Uebertragung der preußiſchen Staatsbahnen und Ho⸗ 
heitsrechte des Staates gegenüber den Brivat-Eifenbahnen an das 
Reich. Das Staats⸗Miniſterium würde im Falle der grundſätzlichen 
Zuftimmung dem Könige eine Vorlage für den Landtag in jenem Sinne 


nen die Ermüchtigung der Regierung, mit dem Reiche zu verhandeln, 


—— ————— . —ä— ——ä—ßä—f ——iöi — . H ͤ — 


beſtätigen. Vielmehr ſcheint bei den bisherigen Erörterungen nur ber 


glückten veranfialtete der „Verein junger Kaufleute“ am Montag eine 
muſtkaliſche Aufführung, die nach der überaus zahlreichen Betheiligung 
zu ſchließen wirklich lindernd ihre Aufgabe gelöſt haben dürfte.“ Doch 
auch in muſikaliſcher Beziehung war der Erfolg ein wohlthätiger, 
keiner der Zuhörer wurde in Mitleidenſchaft gezogen, der Zweck hatte 
nicht die Mittel geheiligt, man that wohl, indem Einem ſelber wohl 


gethan wurde. Dilettanten waren die Ausführenden wirklich in dem 


Sinne, daß fie „ergögten‘. Ein von Herrn Dr. Brieger verfaßter 
Prolog, von einer jungen Dame vorgetragen, eröffnete. Sinzig wurde 
darin von den das Menſchliche geradezu negirenden, fluchwürdigen 
Maſſenattentat und von dem dadurch bedingten Zweifel am Keime des 
Guten im Menſchen ausgehend, das Beſtreben, die geſchlagenen Wun⸗ 
den zu heilen und die holde Muſe als Vermittlerin anzurufen als eine 
kleine Sühne der empörten Menſchennatur hingeſtellt. Das aus acht 
Nummern zuſammengeſtellte Programm umfaßte überwiegend zwei⸗ und 
vierhändige, ſelbſt achthändige Klavierſachen, ſowie Geſänge mit Kla- 
vierbegleitung, doch war ſelbſt ein Hein wenig Kammermuſik vertreten 
in dem Allegro und Adagio des A-moll Quintetts von Lachner. 
Indiſcher Marſch aus der Afrikanerin von Meverbeer achthändig 
auf zwei Flügeln von prächtiger Tonfülle geipielt, machte den Anfang, 
ein Duo für 2 Klaviere von Chopin beſchloß den Abend in würdig⸗ 
fier Weile, war doch dieſes Duo eine den Dilettantismus überragende 
prächtige Leitung. Das Impromptu von Schubert an das ſich einer 
der ungariſchen Tänze von Brahms anſchloß, waren in guten Händen n. 
von den vier Geſangsnummern Arie der Penelope aus Mar Bruch 8 
„Odyſſeus“, „Es blinkt der Thau' von Rubin ftein, Frühlingslied 
von Mendelsſohn und Mailied von Meyerbeer, von friſchen 
und kräftigen Alt- und Sopranſtimmen vorgetragen, dürfte keine ihre 
Wirkung verfehlt haben. Der Geſammteindruck war, wie ſchon An⸗ 
fangs erwähnt, ein ſehr giinfiiger. Den Veranſtaltern gebührt die 


größte Anerkennung, ſo geſchickt dazu verholſen zu haben, daß bereit⸗ 


willige Liebens würdig keit Einzelner, es der Gefammtheit geſtattete 
wohlthuend zu wirken, indem ſie wohlthuend empfand. ug, 


Yrofog, 


geſprochen im Wohlthätigkeitskonzert des Bereins junger Kaufleute. 
Es war geſchebn: im gold'nen Friedenstag 
Rig auf der graufe Tod den fiuftern Rachen 
Und ſchlang auf einmal hundert Leben ein! 
Es war geſchehn, und über Mer und Land 
Flog von der Weſer Bord die Jammerkunde, 
nd auch des Frohſinns Wange wurde bleich. 
Kein Zufall wars: mit kalt berechnendem . 
Berftand erſann ein Menſch, von wüſter Gier 
Nach ſchuödem Golde grauenvoll entmenſcht, 
Ein mörderiſches Werk, wie keines war. 
Da faßt ein Schrecken, wie er nie empfunden, 
Die berten Seelen plötzlich grauſend an 
Und düſtre Sorge um der Menſchbeit Zukunft. 
Des Konzert war von nabebei 800 Perfonen beſucht und fol 
an M. eingebracht haben. 


Zweifel angeregt worden zu ſein, ob nicht dem Landtage gegenüber 
ſchon eine beſtimmte und ſubſtantiirte Vorlage des Projekts erforder⸗ 
lich fein wird. Von einer akuten Differenz über die Frage im Gan 
zen ſcheint nicht die Rede zu ſein. Durch das Unwohlſein des Fürſten 
Bismarck iſt die eigentliche Miniſterial⸗Berathung bisher verzögert 
worden. — Der Miniſter des Innern hat ſich dahin ausgeſprochen, 
daß das Vorgehen der Rreisausſchüſſe, ſich nach Inkrafttre ⸗ 
ten des Geſetzes vom 3. Juli 1875 als „Kreisverwaltungsgerichte“ zu 
bezeichnen, nicht ftatthaft fet. Denn, wenn es auch in dem Geſetze 
heißt: Verwaltungsgericht iſt der Kreisausſchuß — ſo hat damit nicht 
eine neue Bezeichnung des Kreisausſchuffes eingeführt, 
die Funktion bezeichnet werden follen, welche demſelben u. A. zuge ; 
wieſen wird. Im Uebrigen behält das Geſetz überall die Bezeichnung 
„Kreis⸗Ausſchuß“ bei. 


2 Berlin, 24. Januar. Mit dem Anwachſen der Schiffszahl 
der deuſchen Marine hat 
Cathe auf den auswärtigen Stationen eine entſprechende Steigerung 
erfahren. 
beträgt dieſelbe ſeit 1872, außer der Zutheilung von je einem Kanonen⸗ 
boot zu jeder dieſer Stationen, genau die Doppelsahl von den bis zu 
dieſem Zeitpunkt dort ftationirten” deutſchen Schiffen. In dem dies. 
jährigen Maxrine⸗ Etat finden fi, als zur Dienſtleiſtung auf der erſt 
bezeichneten Station beſummt, angeführt 2 Glattdecks⸗ Korvetten der 
Auguſta⸗Klaſſe, 2 gedeck e Korvetten und 1 Kanonenboot, während der 
Dienft auf der weſtindiſchen Station nach demſelben offinellen Nach⸗ 
weis von 2 Gattdecks Korvetten der Augufta⸗Klaſſe und 1 Kanonen⸗ 
boot verſehen werden ſoll. Für Enifendungen, welche ſich etwa erſt 
im Laufe des Jahres als nothwendig erweiſen follten, 
deckte und 1 Gattdecks Korvette in Bereitſchaft gehalten. Wenn im 
Mittelmeer ſich demnach dis zum nächſten Herbſt ernſte Verwicklungen 
in Ausfidt ſtellen follen, fo würde zum Schutz der deutſchen Intereſſen 
die fofortige Entſendung dieſer beiden Schiffe dorthin flatihaben lönnen, 
und die Aus ruſtung eines beionderen Schiffs geſchwaders zu dieſem Zweck 
vorerſt noch nichl erforderlich erſcheinen. Als eine Hauptaufgabe für oiefe, 
bei der doch immer noch beſchränkten e et der deutſchen Kriegs flotte 
verhältnißmäßig autzero n dentlich ſtarken 
Vorübung und Ausbildung des deutſchen Seeoffiner⸗ und Matroſen⸗ 
Corps in allen Meeren erachtet werden. 
doch von der dentícgen Abmtralität eine noch exhöhte Steigerung dieſer 
Abkommandirungen beabſichtigt zu werden. 
Korvette Hanſa gleich bei ibrer Inbaunahme und Bauausführung auf 
deren Zutheilung zu dem deutſchen oſtaſtatiſchen Geſchwader gerückſich⸗ 
tigt worden, und auch der letz 
ſtang beasiffener Schrauben Korvette Freya wird berichtet, daß zum 
1. Oktober d. J. deren Entſendung nach dieſer Station beapſichtigt fet, 
um dort die ebenfalls erſt Ausgang 1873 fertig gestellte Glattdecks⸗Kor⸗ 
vette Luiſe abzulöfen. f e 
fernten Meeren zugleich als ein Mittel zur Erprobung der Eigenſchaf 
ten der neu unſerer K iegsmarine zusewachſenen Schiffe benutzt, und 
dem entſprechend die Abkommandirung derſelben dorthin auch nich 
mehr wie bisher an ein beſtimmtes Zeitmaß gebunden zu werden Die 
Freya findet fic übrigens in dem offfutellen Schiff verzeichniß der 
deutichen Kriegsflotte als Glattdecks⸗Korveite von 2100 Pferdekraft (tu. 
difirt) und einen Tonnengehalt von 1652 Tons mit einer Armirung 
von 5 ſchweren Geſchützen angeführt. 
im Januar 1872, ihr Stapellauf hingegen am 29. Dezember 1874 er⸗ 


1,317,992 M. betragen 
len, ſcheint dieſe Korvette zu der neuen Ariadne Klaſſe zu gehören 


Luiſe bei nur 2100 Pferdekraft und 139 Tonnengebalt bedeutend 
in der Gröze und Maſchinenkraft hinter derſelben zurückſteben. Die 
zerſtreufe Gefechtsform, in der die Kriegsverwendung der Infanterie 
gegenwärtig faſt allein noch ſtat findet, und durch welche die von der⸗ 
felben geführten Fahnen und Feldzeichen in ei 


ift die Provinz Bofen, wie ſich aus den mitgetheilten Verleihungen 
ergiebt, ziemlich reichlich bedacht worden. Den R. Adl.⸗ Ord. 2. Kl. 
mit Eichenlaub erhielten 2, die Schleife zum R. Aol.» Ord. 3 Kl. 4, 
den R. Adl.⸗Ord. 4. Kl 13, den Kron. 
Inhaber des Hausordens von Hohenzollern 4, das Allg. Ehrenzeichen 
12. Hierzu treten aus dem Bereich des V. Armeccorps mit dem R. 
Adl.⸗Ord. 4. Kl. 1, dem Kron. Ord 3. 
chen 3, zuſammen 49 Ordensverleihungen. U 
dürfte nachſtehender Bericht der freikonſervativen 
Ordensfeſt nicht ohne Intereſſe geleſen werden: 


A 


naturgemäße Folge beinahe bei ſämmtlichen Armeen bereits Berlin 
mungen veranlaßt, nach welchen entweder in Zukunft die Fab nen 9 
dem Gefecht zur behalten werden ſollen, oder die Zahl und Zuth 


worden ijt. Das erſtere hat bei der ruſſiſchen, däniſchen und ital. 

mee flattgefunden, nogegen bet der framöſiſchen und öſterreichiſche 
Armee nicht mehr die Bataillone, ſondern nur no 
von 4 und noch mehr Bataillone je eine Fahne oder Feldzeichen fil 
ren. Bei der franzöſiſchen und ruſſiſchen Armee reichen die betreffel 


Jahrhunderts zurück. 
der engliſchen Armee ſind bisher zum Schutz der Fahnen im fee 
noch feine befondere Vorkehrungsmaßregeln verfügt worden. BW 


verlautet, fol jedoch auch für die deut;he Armee mit dem definitiv 


ſondern nur Gef 


laß von hierauf bezüslichen Beſtimmungen beabfihligt werden, 

ſcheint die Abſicht obzuwalten, daß während im Frieden die Führ 
der Felozeichen bei den einzelnen Truppenkörpern unverändert fé. 
beſteht, doch mit dem eintretenden Kriegsfall eine entſprechende 3 
derſelben an die Depots abgeliefert und demnach im Felde nicht m 
geführt werden ſoll. Es hat übrigens für die preußiſche Armee 
derartiger Vorgang ſchon bei dem Eintritt in die Kriege von 19 
und 1813-1815 ftattgefunden, und find auch ſeit Alters bis auf 
neueſte Zeit von ganzen Waffengattungen dieſer Armee, ſo von 
Grenadier⸗Bataillonen durch die ganze Zeit ihres Beſtehens von 1 
bis 1813, der Jäzer⸗ und Schützen Bataillone, den nur für einen 
ſtimmten Kriegsfall errichteten Freitruppen, 


hat auch die Verwendung deulſcher 
Für die beiden Hauptftationen, Oſtaſien und Weſtindien, 


und den Öufaren- 


zeichen geführt worden. 


bleiben 1 ge: 


Frauenvereins durch den Landtag der Provinz Sachſen folgend 
Handſchreiben an den königlichen Oberpräſidenten Frhrn. v. Patow 
Magdeburg gerichtet: 

Jer Bericht vom 20. d. M. beſtätigt die erfreuliche icht, M 
der Provinzial Landtag der Provinz Gachſen . Aue Bean Ball 
ländiſchen Frauenvereins eine reiche Gabe zugewendet bat. If telly 


ntfendungen kann wohl die 


Wohltbat, fo erachte Ich fie als ehrende Anerkennung des Berti 
noch für wichtiger. Der Landtag hat durch feine edle Freigeben 
fundgegeben, daß ein alle Verhältniſſe umfaſſender Frauen rie de 
hingebend für die Zwecke des Vaterlandes wirkt und zwax im “ 
wie im Kriege, in allgemeinen Notbfiéinden, wie bet kekalen Anſorr 
rungen, wo hunderte von Zweigvereinen verpflichtet find, ſofort $ 
ſtändig organiſirte Hilfekomites helfend eimuſchreiten. Die Zuſamm. 
Binder n 1555 5 fta 

eder fie find, fördert auch die Beziehungen des Zentral⸗Vorſtam 
zu den übrigen felofiftindigen pentiden Frauenvereinen als nation 
Aufgabe. — Das Vorbild, welches der Provinzial Landtag von Sach 
durch feine Anerkennung dieſer Aufgabe gegeben hat, wird hoffen 


Für die Zukunft ſcheint je⸗ 


So iſt für die Panzer 


von der neuen, noch in der letzten Bauausrii- 


Danach ſcheint die Entſendung nach jenen ent⸗ 


Werk, das unſerem Volke zum Segen gereicht, weitere Theilnal 

wecken. — Empfangen Sie Meinen aufrichtigen Dank für Ihre, 

ao Vermittelung dieſer Mich perſönlich erfreuenden Y 

willigung. 

Berlin, den 21. Januar 1876. h 
gez. Augufta | 


An den Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen, Staatsminiſter 
Frhrn. v. Patow in Magdeburg. 


Auf eine an die Kaiſerin gerichtete Petition um deren Jul 
vention zu Gunſten der mit Auflöſung bedrohten Niederlaſſung 
Schweſtern vom armen Kinde Jeſu zu Neuß if folgen 
Antwort an den Vorſtand des Waiſenhauſes am 20. d. eingegand 


„ „ich gabe mit der innigfien Teunazme Ihr Schreiben in g 
pfang genommen und 4 


Die Inbaunahme derſelben iit 


und hatte die Aufwendung für dieſes Schiff bis dahin 
Der beſchränkten Geſchützzahl nach zu urthei- 


letzte Korveite jedoch ebenſo wie ihr Schweſterſchiff, die 


nem wei 


Vom exften Ehebunds der fromm geweiht PSS rs 
Die keuſche Gattin int Dem ate eine, 5 es 
Vom erſten Saatkorn, das des Landmanns Hand } den Kammern 
Dem Erdenſchoße hoffend anvertraut bd ier waren Die 
Und dem mit goldner Frucht zugleich der Sitten 
Beſänftigung entwuchs, Deleg ichkeit 
Und Bürgerſinn und freie Menſchentusend, 


Vom erfien Bild, das kindlich ungeſchickt 
Und kindlich froh der Menſch aus Thon geknetet — 
Von dieſem erſten Anfang gat die Menſchheit 
Nie aufgehört den ſteilen Weg zu wandein, 
Den im Beginn der Vater ihr gewieſen. 
Und nun erihredt das Hers uns der Gedanke, 
Daß diefer Weg in eines Abgrunds Tiefe 
Am letzten (Ende niederſtürzen Bins 
Denn nun bewaffnet mit der Wiſſenſchaft 
Gewall'ger Wehre ſich ein Menſchengeiſt 
Um tid fd lauernd einen Stoß zu führen, 
Der trifft ins tiefſte Herz der Menſchlichkeit. 
So leuchtet jenes Licht, vor dem die Larven 
Des alten Wahnes in die Nacht geſtürzt, 
Dem Böſewicht auf feinem Schreckenepfad? 
So bricht auf einmal in der ſpät befreiten 
Menſchheit entſetzlich los die Beſtie? 
Ach, droht uns nicht die Götter bämmerung? 
Rollt nicht, wenn fie nun all entfeffellt find, 
Die Ungeheuer, welche friedlich ſchliefen, 
Jurück das wuchtige Rad der Weltgeſchichte, 
s Wiſſens und der Künſte Licht erliſcht 
Und Nacht wird's wieder wie vor Anbeginn? 
Rein! Sicher, wie die Sonne“ droben kreiſt, 
Wie dieſer Erde ewiger Wagen rollt, 
Der durch den Raum uns reißt im Sturmesfluge 
So ſicher fieht der Menſchheit große Zukunft. 
Wer birgt uns das? Der Schreck der Sterblichkeit, 
Der rings der weiten Erde Völker faßte, 
Der zornige Aufſchrei, ver die Welt durch hallte, 
Und dieſes Mirleio, das in OR und Wert 
Die Hände helfend regt, mit Bruder ſinn 
Dem Bruder beizuſtehn in ſeinen Nöthen. 

So bebt das Haupt denn hoffnungsvoll empor, 
Verkrau't dem Genius, der feine Kinder 
Sterblich erſchuf, daß liebend, lebend, leidend 
Und machtvoll firebeno fie den Augenblick, 
Den fluch'gen weiterten zur Ewigkeit. , 
Und daß die Stirne leichter Euch fic heit're, 
Soll die Mufit, die zaubermächtige, 
Euch mild verſbonend um die Seele fluchen. 
So bringt ein liebevoll empfindend Herz, 
Ein gern beſtoch'nes Urtbeil ihr entgegen 
Und ahnt in ihr, wie auf verſchlung'nen Wegen 
Der ewige Geiſt uns lettet morgenwärts. 


Beim letzten Ordensfeſt 


Zur 


ral - 


röder, Frau v Krauſe, Frau Hofba 
die ganze Geſellſchaft verſammelt; dem 


ron v. Nothomb. Links vo 
Adlerordens; rechts waren 
Herrſchoften. Die Feftrede 
8,8. Un 1 Ubr begann DÍ 


Die Tafe 
die Tafelmu 


Oro. 4 Kl. 6. den Adler der 


Wachtmeiſter oder der General v. Göben, ſich in unmittelbar 
Kl. 4, mit dem Allg, Ebrenet: | der Maleftäten befand. Um 4 Uhr fuhren die Wagen vom 


Unter dieſen Umſtänden | zurück. 
„Poſt“ über das So 


hötzeren Maße als bisher gefährdet angeſehen werden müſſen, hat all 


ch die Regimen 


den Anordnungen ſogar bereits bis zu den Kriegen im Anfange died 
Nur bei der preußiſchen reſp. deutſchen und ! 


Abſchluß der künftigen Verwendungsform für die Infanterie der G 


1 
1 
2: 
Ulanen⸗Regimentern von 1786—1815 keine eigenen Fahnen und TU e 

A 


on und für fi, wegen ber ſtets wachſenden Beritrfniffe, eine oy - 


Vereine mit den Provinzial⸗Intereſſen, deren dienen 


auch in anderen provinzialen Vertretungen für das vaterländee 
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mit Meiner Empfehlung 


macht und auf den Beſchluß vom 28. v. M., betreffend das F 


tranen, daß Ich Ihren Kummer verſtehe und würdige. Ich habe das 
Einzige : mochte, indem Ich Shr Schreiben 
zige geihan, was ich zu Pigi ae ae 
rden im Goltvertrauen ſtets den nöthigen Troſt finden. 
Berlin, den 18. Januar 1876. : Wu gu fia.” 
— Beim Nronprinzen fand Sonnabend cin größeres Diner 


Ratt, zu dem u. A. auch General v. Kirchbach geladen war. 


— Der Magiſtrat hat ſich nun in der Leihhausfrage ſchlüſſig K. 
2 ort, 
ehen der königlichen Leihämter, der Stadtverordneten- 


e 
a erwidert, daß er dem Erſuchen derſelben nicht habe ente 


ſprechen können. Abgeſehen davon, daß, als dieſer Beſchluß ibm zu⸗ 
ging, der Schluß des Jahres 1875 bereus ganz nabe gerückt war und 
aß noch Immer eine offiuelle Ankündigung der Schließung der drei 
Leihämter mit, orlag, fab er ſich auch außer Stande, den Antrag, 
daß die oe a er von der Seeh mdlung noch während dieſes Jahres 
im Betriebe e werden möchten, entſprechend zu begründen. Nach⸗ 
. Seesen nd mit der Stodtverordneten- Verſammlung 
fe er. geſprochen hatte, daß ein öffentiſches Intereſſe, welches 
Verwaltung bande zur Mebermabme der Leibämter in bie flädtiſche 
deſtehe ung veranlaſſen könne, nicht vorliege, konnte er nicht ein Fort⸗ 
1 ehen der Leihämier als dringend erforderlich behaupten. Dazu 
am noch, daß die Stellung des Antrages an die Staatsbehorde auf 


Offenhaltung der Leihämter während dieſes Jahres nach den voran⸗ 


pegargenen Verhandlungen im Schoße der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung die Meinung erweckt haben mußte, daß beide Kommunalbehörden 


2 


ihre früberen Anſichten zu modifiziren und auf neue Verhandlungen 


u Betreff der Uebernahme der kgl. Leihämter einzugehen geneigt ſeien. 
Seinerſeits betrachtet der Magiſtrat aber dieſe Verhandlungen als de⸗ 
nitiv beendigt. 
R Kaſſel, 22. Jan. Gutem Vernehmen ter „Fr. H. Ztg.“ nach hat 
d egierungspräſident v Hardenberg nach der Ernennung des Herrn 
E nde zum Oberpráfidenten bon Heſſen⸗Naſſau fofort fein auf diefe 
zoenttafität hin in Ausſicht gefielltes Abfdiersgefud cingereicht. Bes 
anntlich war Herr d. Hardenberg von orthodox konſervativer Seite 
em Miniſterium zum Práfiventen vorgeſchlagen worden. 


Frankreich. 


. Paris, 21. Jan. In Viktor Hugo's Narrbeit it Methode; 
mal der Speichellecker von Paris, er zieht vie Glocke aber cv merkt 
cht, daß dieſelbe an einer Schellenkappe figt Paris hat ſich, um 
de 5 zu ärgern, den Spaß gemacht, feinen Poeten zum Delegirten 
ſten . dafür ſingt dieſer ihm Jubellieder. Als Muſter des hohl⸗ 
man Hombaſtes und der Geſchmacksverwirrung dieſes Romantifers 
E folgende Stelle aus feinem Manifeſte: „Der Delegirte von 
iad an die Delegirten der 36,000 Gemeinden Frankreichs dienen: 
für o Tages, es find jetzt fünf Jahre, bielten die Beine DIE Stunde 
günſtig, dachten fie, der zweite Dezember müſſe fein Werk der 
rniebrigung vollendet (haben und fielen übee Frankreich, daß in die 
alle geratbén, Her, und nachdem fie das Kaiſerthum bingeblofen, 
iches verſchwand, ftürzten fte ich auf Paris. Sie wähnten ein 
edan zu finden. Sie fanden ein Sparta. Welch ein Sparta? Ein 
darta von zwei Millionen Menſchen; ein Wunderwerk; was die 
eſchichte niemals noch geſehen; Babylon mit dem Heldenmuthe von 
aragoſſa.“ Die Franzoſen, die dieſe Geſchmacksverirrung bewun⸗ 
ern, follten nicht vergeſſen, daß ſie die Außenwelt irre an dem Ge⸗ 
Ale einer Nation machen, die fid auf ihren afthetifden Jaftintt 
tin uf ihre feine Naſe fo viel einbildet und in der That fid noch 
er Alange ihres alten wohlverdienten Ruhmes ſonnt. In poli⸗ 
nicht it dane in von dieſem Urbrei eines unklaren Genies gar 
einer f eden: käme Frankreich in die Lage, daß ſeine Zukunft nach 
Olden Schablone gebildet würde, fo wäre es ſehr zu beklagen, 


ren Falle führen 


Die Wal enter der $ 


eithume ſich verwickelte. A 


Heute, am Todestage Ludwig’ i 
Chapelle Expiatoire am Boulevard Sean | Tle oles Slt Jabre 
KA ift, von 1 6 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr Meifen 
ae 5 Zahl eden Soe en par beveutender denn je. 
Nas en Tisch anfgeſtell, an dem ſi a Oe in fa derer 
racht befanden, welche die Karten der Beſſſcher in Empfang nahmen 
= d fie dann auf den Tif legten. Der Game Faubourg St. Gers 
Pein batte ſich eingefunden. Unter den Anweſenden bemerkte man die 
Orlen von Sachſen Coburg⸗Gotha, eine geborene Prinzeſſin von 
mister de an Herzog von Nemours und feine cog he den Kriegsmi⸗ 
nebenbei eder den Unterrichtsminiſter eae Alen Wales dor 
Baris, Gerten Verwunderung erregte), den Platztommandanten von 
den ge al Geslin (in Uniform), die Königin Isabella von Gra: 
Paris, d hren Kindern, den General Ladmirault, Gouverneur von 
kahl von Debut Admiral Saiſſet, den Marineminiſter, eine große An⸗ 
en. Baß Ne ten und alle legitimiſtiſchen und klerkkalen Journali 
DU fo zahle ; a ifisiette Meli ſich gerade in dem jetzigen kritiſchen Augen: 
dale Kreiſe 7 Die men hal att yoda für die Hoffnungen 
atte : meſſe fand um 
Des ſich at ganze Agel 5 Gig Haro Rag = ie has 
ol elle eine kurze Anſprache an die Verſammlung. 
et war nur ſchwach vertreten. 


London Großbritannien und Irland. 


in der gemäßigt e Großes Aufſehen erregt ein Artikel 
Suez Kang „Gen Edinburgh Review” über das 
enthaltend, in ſcharf eſchäft, das eine Art Oppoſitionsprogramm 
Kabinets verurtheig Worten den großen Wurf des gegenwärtigen 


enattiden Miner des Wei iter i 
inſter y Aels i icht, daß die 
ei em Enga o a ce 
Uebereilung, mit welcher pag Ht dem Schritte geleitet wurden. Die 
Ein prompter und energiſch e rdinet gehandelt hat, wird getadelt. 
wenn Eniſchluß fer bewunderungswürbig, 
folge. : nnbiger Kenntniß der Thatſachen er» 
funder Zweifel geäußert und in fe Kenntniß?“ Es wird darüber 
A des Parlaments getadelt ; ferner ernſter Weiſe die Nichteinberu - 
t Meinen unweiſe fei, wenn cine gAemttd angeführt, daß es im All⸗ 
„nehmen betheiligt, aber gan beſondcerunz ſich an einem Aktienun⸗ 
kennen Lande liegt, und den Gefegen ” , Wenn der Beſitz in einem 
emden Potentaten unterworfen iſt, übe, wie der Autorität eines 
liche Kontrolle Habe Gegentheit, ; den die Königin keine ges 
cherrſcher bes Landes, in dem der Beſit ner fremde Potentat, der 
Glesliche, Autorität und Rontrolle über une egen, Bat thatſächlich 
cat kommt. Wir find in dieſer Beziehung ben deen 
HON freiwillig aus unſerem eigenen Wilen neuen Unterthancn lic 
Veziehungen zu ihm angeknüpft! Aber dieſer Herrſchnd aten iiber 
Yer einen Vorgefegten, den Sultan, und Englandbez dne inen 
an is, welcher der doppelten Oderherrſchaft des Khedive > d 5 r Pforte 
lulerworfen if. Die Antwort auf dieſe Schwierigkeit, werde man 
yon, löſe ſich in eine Frage Pte Einfluſſes Ga, aber der 
England keinen wirklichen ol Einfluß pere Dann a, 

G* Aktien erlangt habe. Fremde Nationen fühlen durch 15 keinen 
Naund, auf den engliſchen Einfluß in Egypten eif ſüchlig u fein. 
HGR dem Kbedipe alten die framzſiſchen Aktionäre pure ven Ans 
batt gewonnen. An die Stelle eines Banterotten Geſellſchaftstbeil⸗ 
ers ſei plötzlich das reichſte Land der Melt getreten, das die wich⸗ 


0 Uhr ſtatt. Zu derſelben 


den Erfolg des Unternehmens zu fördern und 
faktiſch dies jegt um jeden Preis thun müſſe. Die Geſchichte des Ras 
nals wird zunächſt an der Hand aller bisher bekannt gewordenen 
amtlichen Dokumente, beginnend mit der Konzeiftendatie von 1856, 
eingehend beleuchtet. Der ungeheuren Schuldenlaſt der Kanalgeſell⸗ 
ſchaft wird beſonderes Gewicht beigelegt, es werden alle mit dem An⸗ 
kauf der Aktien verknüpften Nachtheile in das ſchärfſte Licht geſtellt, 
ſo z. B., daß England keinen A im Verwaltungs rathe oder Aus⸗ 
ſchuſſe babe, der framzöſiſch fet. Es wird nachgewieſen, daß nach der 
Konzeſſtonsakte nur Kauffahrer den Kanal paſſiren können und daß 
die Acquifition von Aktien England kein Recht einräume, Kriegsſchiffe 
durch den Kanal gehen zu laſſen, ſondern daß es nach wie vor Sache 
des Khedive fei, dies zu geſtatten oder zu verbieten. Wie geſagt, im 
Großen und Ganzen behandelt die „Review“ den Ankauf der Aktien 
in tadelnder Weiſe und hofft, daß im Intereſſe Englands die Regie: 
rung im Stande ſein werde, das Parlament von der Weisheit und 
Zweckmäßigkeit des Schrittes durch unzseifelhafte Beweiſe zu über⸗ 
zeugen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Auslaſſung, deren Urſprung 
auf die liberale Oppoſitionspartei zurückzuführen iſt, von Seiten der 
Tagespreſſe aufs Schärfſte zurückgewieſen wird. So ſchreibt „Daily 
Telegraph”: 

Das Hauptverdienft des Geſchäftes — ſagt der Telegraph“ — 
liegt darin, daß je nach Maßgabe der Verhältniſſe der Ankauf einfach 
die Betheiltgung bei einem großen Unternehmen bleiben oder auch zu 
der Wichtigkeit einer Sicherheit für das Reich emporſteigen kann, und 
Lord Derby war daher weder zu beſcheiden, als er den aggreſſiven 
Charakter des Geſchäfles durchaus in Abrede ſtellte noch zu ernſt, als 
er die Exiſtenz des Kabinets an die Richtigkeit des Zuges ſetzte. Was 
die Gegner des Ankaufs anbelangt, fo befinden fie ſich in folgendem 
Dilemma. Sie können die Wichligkeit der Sache nicht herunterziehen, 
ohne thatſächlich die Bedeutung des Suezkanals überhaupt zu leugnen, 
und das wagen fie nicht. Andererſeits können fie ſich nicht über unſere 
Verbindlichkeiten verbreiten, ohne gleichzeilig die Größe der auf dem 
Spiel ſtehenden Intereſſen, welche polttiſch oder kommerziell, in ihrem 
Weſen britiſch ſind, einzuräumen. Was uns anbetrifft, ſo haben wir 
den Ankauf mit Beifall begrüßt und werden auch fortfahren ihn zu 
vertheidigen, weil wir klar kluge Vorſicht in dieſer ſchnellen Würdi⸗ 
gung einer Gelegenheit erkannten, welche in aller Muße kritiſirt wer 
den kann, allein in der Schnelle des Augenblicks benutzt oder aufgege⸗ 
ben werden mußte. Wir mögen immerhin wünſchen, „daß die Sache 
nicht von den Tories ausgegangen wäre“, allein es tft eine unweſent⸗ 
liche Erwägung, wo es ſich um das Befte des Reiches handelt und ber 
ſonders noch angeſichts von Ereigniſſen, welche dem Reviewer und 
anderen Männern von gleich beſchränkter politiſcher Auffaſſung noch 
Bedauern verurſachen könnte über jedes Wort des Tadels gegen eine 
Transaktion, welche vom ganzen Lande mit unbedenklicher Befriedigung 
aufgenommen wurde. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die Regierung Montenegros hält den Zeitpunkt für gekom⸗ 
men, ihr wahres Geſicht zu zeigen und offen für den Aufſtand in 
der Türkei Partei zu ergreifen. „Glas Ejernagora”, das offizielle 
Organ in den ſchwarzen Bergen, bekennt offen, was Europa fon 
längſt weiß, daß die geheime Oberleitung der Inſurrektion in der 
montenegriniſchen Hauptſtadt Cettinje ihren Sitz hat und richtet an 
die Aufſtändiſchen die Mahnung, dem Kommandowort, das von dorther 
jekt mit lauterem Schalle ertönen werde, blindlings zu folgen. Greller 
noch wird die Situation illuſtrirt durch das Manifeſt, welches der 
zum Rücktritt von der Oberleitung durch montenegriniſchen Druck ge⸗ 
zwungene Führer Ljubobratil an feine Mükampfer erlaſſen hat; das 
intereſſante Schriftſtück lautet: 


tigſten Motive habe, 


Erſtreben des zweiten Zieles 
Antheil an dem Schickſale 


Hierzu iſt jeder Kommentar faſt überflüſſig. Der jetzt depofiedirte 
Anführer war den Herren in Cettinje unbequem geworden — bat er 
vod) von jeher, mehr nach Belgrad hinneigend, der geheimen Regie⸗ 
rung der Montenegriner nicht Ordre pariren wollen — und ſo wird 
er einfach befeitigt, indem man die Leitung der Dinge ſelbſt in die 
Hand zu nehmen erklärt. So kann man ſich denn auf eine regere 
und energiſche Aktion auf dem militäriſchen Schauplatz gefaßt machen. 
Die erſten Nachrichten über den Beginn der neuen kriegeriſchen Aera 
liegen auch bereits vor. Aus Raguſa meldet die „Polit. Korr.“: 

Die Nachrichten über das Schickſal der bei Radovan » Zdreli ver⸗ 
ſchanzten und von den Inſurgenten zernirten türkiſchen Abtheilung 
lauten für die letztere äußerſt ungünſtig. Die Inſurgenten haben 
nämlich in wiederholten Gefechten alle Verſchanzungen der Türken 
ſulzeſſibe ge” ommen und halten une DH N a 
Raguſa nach Trebinje zwiſchen dem Fort Drieno und dem Blodbau 


; ; impfe, welche vom 18. bis zum 21. d. 
Duge vollkommen beiegt. Die 11858 ſollen den Türken 500 Todte 


i laten‘, 

faft ununterbrochen einander fo be der ang der Berlüfl der 
en ee 100 Tobte und Schwerverwundete ange- 
eben = Nach den Berichten von Augenzeugen wurde von beiden Sei⸗ 
fen mit wahrem Liwenmuthe gekämpft und weder Pardon gegeben 
noch genommen. Bei dem Sturme auf die tückiſchen Scham en wur 
den insbeſondere viele Montenegriner durch Steinwürfe verwundet. 
Unter den auf Seite der Infuraenten Gefallenen befindet fic) auch 
einer ihrer hervorragendſten Führer, Maxim Bacevich, welcher 14 
Gefechte mitgemacht bat und deſſen Berluft in den Reiten jeiner Kampf, 
genoſſen ſchwer empfunden wird. Derſelbe wird heute bier zu Grabe 
etragen. — Die Türken follen durch ihr Mißgeſchick ſehr deprimirt 
fein und heeilen fic, von allen Seiten Verſtärkungen nach Trebinje zu 
ziehen, um die Straße von Trebinje nach Raguſa freizumachen, wozu 
übrigens mindeftens 6000 Mann erforderlich ſein dürften. 

Ueber den Plan der Infurgenten erfährt dieſelbe Korreſpondem 
aus Konſtantinopel Folgendes: Um weiteren Zuzug türkiſcher Trup⸗ 
pen nach der Herzegowina zu verhindern, beabächtigen die Inſurgen⸗ 
ten, um jeden Preis ſich in den Beſitz von Klek zu ſetzen. Sollte 
pies ihnen gelingen, dann würden die 16,000 Türken in der Herzego⸗ 


mina wohl in eine mißliche Lage gerathen. In Folge des eingetrete⸗ 


nen ſtrengen Winters glaubt der neuernannte Muſchir Achmed Much⸗ 


tar Paſcha bis auf Weiteres von den Inſurgenten nicht beläſtigt zu 
werden. So geſtalten ſich denn die Verhältniſſe der Türkei gerade in 
dem Moment mit einem Schlage ungünſtiger, wo die gemeinfame 
Aktion der europäiſchen Mächte an dies zerrütlete Land mit Bor- 
ſchlägen zur Herſtellung von Frieden und Ordnung herantritt. Wird 
dieſe entmuthigende Wendung die türkiſche Regierung dem Andraſſy⸗ 
ſchen Reformprofekt gegenüber gefügiger machen ? Za erwarten diirfie 
eine größere Geneigtheit, die diplomatiſche Intervention einfach zu 
akzeptiren, ſchon deshalb fein, weil der Hauptvorwand für die türkiſche 
Unzugänglichkeit, die Phraſe, der Aufſtand fet ja im Erlöschen, die 
Intervention der Mächte alſo gegenſtandslos, durch die neueſten That⸗ 
ſachen ſo energiſch dementirt iſt. 

e eee eee eee 


3 Deutſcher Reichstag. 


36. Sitzung. (Schluß.) 


Berlin, 2. Januar. Im Fortgang der Berathung des ſoge⸗ 
nannten Duchesne 1 befürwortet nach der mitgetheilten 
Rede des Abg. Klöppel der Abg. Dr. Wolffſon folgenden Antrag: den 
$ 48a folgendermaßen zu faſſen: „Wer es unternimmt, einen Anderen 
zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung, deren Verſuch mit Sirafe 
bedroht iit, oder zur Theilnahme an einer ſolchen Handlung anzu⸗ 
ſtiften ($ 48) wird, fomeit das Geſetz nicht eine andere Strafe androht, 
1) wenn die vollendete Handlung mit dem Tode oder mit lebensläng⸗ 
licher Freiheilsſtrafe bedroht iſt, mit Gefängniß nicht unter drei Dos 
naten oder mit Fenungshaft von drei Monaten bis zu fünf Jahren; 
2) wenn die vollendete Handlung mit einer Freiheitsſtrafe von gerin⸗ 

erer Dauer bedroht iſt, mit Gefängniß bis zu zwei Jahren oder mit 
Feſtungshaft von gleicher Dauer oder mit Geldstrafe bis zu eintauſend 
Mark beftraft. — Die erfoiglofe Anſtiftung als ſolche iſt ſtraflos, 
wenn die vollendete Handlung neben der Freibeitsſtrafe wahlweiſe mit 
einer Geldſtrafe bedroht iſt. Diefelben Strafvorſchriften finden gegen 
Denjenigen Anwendung, welcher einem Anderen gegenüber zur Bes 
gebung einer ſtrafbaren Handlung oder zur Theilnahme an einer 
ſolchen ſich erbietet, ſowie gegen Denjenigen, der ein ſolches Erbieten 
annimmt. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf den Berluft der bür⸗ 
Bela, Ehrenrechte und auf Zuläſſizkeit von Polizeiauſſicht erkannt 
werden. 

Bandesbevollmächtigter Staatöminifter v Bülow: Die vorlie⸗ 
gende Frage iſt fo ausführlich beleuchtet worden, daß ich nır noch mes 
nige Worte hinmzufügen habe. Auf die juriſtiſche Frage will ich nicht 
eingehen. Die Angriffe gegen die Regierung brauche ich auch nicht zu 
beantworten, die beiden letzten Redner haben dies gethan. Ich 
merke, daß die Vorlage aus keiner augenblicklichen Erregung hervor⸗ 
gegangen. Die Würde des Hauſes und dem Auslande gegenüber bürgt 
dafür, daß die Frage gründlich geprüft wurde Wenn eine Angelegen⸗ 
heit, ein Exeigniß, mit ſeinen Folgen Veranlaſſung zur Geſetzgebung 
gegeben hätte, ſo würden die Vorſchläge der Gegner derſelben allein 
genügen. Allein die Regierung glaubt der Gerechtigkeit einen Dienſt 
zu leiſten, indem ſie ſich nicht blos auf den einzelnen Fall beſchränkt 
hat, ſondern allgemeine Bestimmungen aufgeſtellt hat. Man muß ſich 
in dieſer Frage zugleich auf den internationalen Standpunkt ſtellen, 
denn es liegt nicht blos in dem Intereſſe des eigenen Landes, auf ſolche 
Lücken in der Geſetzgebung aufmerkſam zu machen und fie auszufüllen. 
Das Auswärtige Amt hat ſich geſchäftlich allerdings bei dieſer Vor⸗ 
lage bethetligt, das kann aber doch keinen Grund gegen die Vorlage 
abgeben. Die Geſchichte des Geſetzes iſt ja bekannt. Das Auswärtige 
Amt hat eine Pflicht erfüllt nicht blos gegen das Reich, indem es auf 
dieſe Lücke aufmerlfam machte, ſondern auch gegen die belgiſche Regie⸗ 
rung, die mit dem vollſten Verſtändniß und mit anerkennenswerther 
Bereitwilligkeit ihr eigenes Strafgeſetz in dieſer Beziehung einer Bere 
vollſtändigung unterzog. Darin liegt für uns die Aufforderung, Dank 
und Anerkennung dem Staate zu zollen, der auf dieſe Weiſe ſo viel zur 

örderung des Rechtsſinnes und der allgemeinen Moral beigetragen 

at. Aus dieſen Gründen wird die Regierung bereit fein, jedem Vor ⸗ 
ſchlag beizuftimmen, der ſich der Nellen d des belaiidien — mehr 
und mehr nähert. Sie würde daher in erfter Linie dem Beſchluſſe der 
Kommiſſion zum erſten Abſatze mit dem zweiten Abſatze der Reg.⸗Vor⸗ 
tage 1755 Zuftimmung geben, event. den Antrag des Abg. Wolffion 
akleptiren. 4 , 

; Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Auch ich will mich nur auf einige 
Bemerkungen beſchränken Es tft nicht zu verkennen, daß in dem Au⸗ 
trage Wolffſon eine glückliche Verbeſſerung der Vorlage ſowohl der 
verb. Regierungen, wie der Kommiffion zu finden ift, denn durch dieſen 
Antrag wird die Materie in den engſten Zuſammenhang mit den all⸗ 

emeinen Grundſätzen des Strafgeſetzbuchs gebracht. In den Anträgen 
Buster und Banks herrſcht legislative Willkür. Der Abg. Thilo bat 
ganz überzeugend dargethan, daß die Art und Weiſe der Behandlung 
der Sache, wie in den genannten Anträgen, dem Rechtsbewußtſein des 
Volkes widerspricht. Ich gebe in ſolchen Dingen ſehr viel auf das 
Rechtsbewußtſein des Volkes, mehr als der Abg. Banks. Namentli 
wenn der Geſetzgeber ſich veranlaßt ſieht, ein Geſetz zu ändern, mu 
das Rechtsbewußtſein des Volkes entſcheidend fein. Was nun die Bee 
ſchlüſſe der Kommiſſion anlangt, fo würde ich bei dem erſten Alinea 
deſſelben nichts zu erinnern finden. Der Reg.⸗Entwurf und die Kom⸗ 
miſſions Vorſchläge gehen davon aus, daß zu unterſcheiden fei, ob eine 
Anfliftung zum Verbrechen oder zum Vergehen vocliege. Die ganze 
Scheidung zwiſchen Verbrechen und Vergehen bat allerdings etwas 
Willtürliches an ſich, aber fie beficht nun einmal im Strefgeſetzbuch 
und ift in wichtigen Punkten durchgeführt. Richtiger aber erſcheint 
mir dasjenige, was der Abg. Wolffſon beantragt hat Für mich iff 
entſcheidend, vaß dieſer Antrag durchaus in Uebereinſtimmung und im 
Einklange mit den allgemeinen Grundſätzen des Strafrechts ſteht. Da 
ich nun aber glaube, daß aus primipielen Gründen es ſich nicht ems 
pfiehlt, ſelbſtverſtändliche und überflüffige Dinge in das Geſetz aufzu⸗ 
nehmen, fo erſuche ich Sie das von der Kommiſſion beſchloffene zweite 
linea zurückzuweiſen. Geſetze machen wir nicht für einzelne Falle, 
aber wenn die verb. Regierungen in Veranlaſſung eines einzelnen 
Falles Ihnen dasjenige vorlegen, was praktiſches Bedürfniß if, fo 
werden Sie zuſtimmen und wenn die vorhandenen Vorſchrſten ſich 
als mangelbaft erweiſen, fo werden Sie dieſelben ändern miifjen. 

Abg. Dr. Lasker vertheidigt ſich zunächſt gegen die ihm ge 
wordenen Angriffe und bekämpft ſodann die Anträge Wolffſon und 
Thilo, die gam ſyſtemlos feien. Man ſpreche fo viel von dem Volks⸗ 
bewußtſein. Das was die Herren den Geift der Zeit nennen, das iſt 
aber nichts anderes als der Herren eigener Geift. (Heiterkeit) Man 
dürfe nicht ohne Weiteres elner öffentlichen Aufregung die Strafgeſetz⸗ 
gebung folgen laſſen. Das Haus ſei auch oft erregt und ſehr leicht 
eneigt, auch thörichte Dinge zu thun Wenn die Volksvertretung die 

egierung warne, nicht dee erregle Volksſlimmung zu Geſetzen zu be⸗ 
nutzen, fo follte fie mehr Gewicht darauf legen, fonft komme man zw 
einem Strafgeſetzbuch des alten Syſtems. Wir würden ſchlechte Ju⸗ 
riften und noch ſchlechtere Politiker fein, wollten wir in juriſtiſchen 
Fragen das juriſtiſche Gewiſſen ruhen laſſen. Meine Herren! So 
lange wir die Paragrapben dieſer Vorlage diskutiren, werde ich, wenn 
auch noch ſo oft zurückgeworfen, mich doch immer erſt fragen, ob mein 
luriſtiſches Gewiffen mir geftattet, dafür zu ſtimmen und ich werde 
mich freuen, wenn das politifde Gewiſſen damit harmonirt. Ich bin 
i qe der Antro Bouts, ie pa zu ſtimmen, weiter kann 

nicht gehen. (Lebhaft rado. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen und nachdem noch der Refe- 
rent Abg. v. Schwarze die Beſchlüſſe der gg ie vertheidigt, 
wird bei der Wbflimmung unter Ablehnung aller übrigen Anträge 
$ 48a in folgender von den Abg. Klöppel und Marquardſen 
formulirten Saflung, mit 141 gegen 133 Stimmen angenommen: „Wer 
einen Anderen zur Begehung eines Verbrechens ſchriftlich oder unter 
der Gewährung oder dem Verſprechen von Vortheilen auffordert oder 
wer eine folde Aufforderung annimmt, wird 1) wenn das Verbrechen 
mit dem Tode oder mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe bedroht if 
mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten; 2) wenn das Verbrechen mit 


A 


der Stadtgemeinde und dem Kaufmann Rot h⸗ 


einer geringeren Strafe bedroht iſt, mit Gefängniß bis zu 2 Jahren 

oder mit Feſtungshaft von aleicher Dauer beftraft. Die gleiche Strafe 
trifft denjenigen, welcher ſich ſchriftlich oder unter der Aus bedingung 
von Voriheilen zur Begehung eines Verbrechens oder zur Theilnahme 
an einem Verbrechen erbietet, ſowie Denjenigen, welcher ein ſolches 
Anerbieten annimmt. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf den Ber: 
luſt der kürgerlichen Ehrenrechte und auf Zuläſſigkeit von Polizeiauf⸗ 
ſicht erkannt werden.“ 

a Artikel IIa wird hierauf obne Debatte genehmigt und dann die 
Seu auf morgen 12 Uhr vertagt. T.⸗O.: Petitionen. Schluß 

e 


daß fie gegenwärtig 351 beträgt. Der Verein hat an Aktiva: 108,140) 
M. 15 Bf. ausſtehende Forderungen, 1590 We. beftehend in 3 Aktien 
der deutſchen Genoſſenſchafte bank, 7669 M. 97 Pf. Baarbeſtand, ö 
baupt alſo Aktiva 117 400 M. 12 Pf., und an Bal 
3619 M. 48 Pf., Guthaben der Mitglieder 33,279 
nommene Darlegne 80 508 M. 6 Bf, in Summa 117,400 
Von den eingenommenen Zinſen im Betrage von 7137 We. 
hielten nach Abzug der ſonſtigen Verpflichtungen die Beamten 1221 M. und 
88 Pf., und den Mitaliedern konnte Ane Dividende von 6 ' 
gewährt, aud dem Reſervefonds die Summe von rund 400 M. ü 
wieſen werden. Hiernach ſteht der Verein bei 33.279 M. 58 Pf. eige 
nem Vermögen dußer dem nicht unbedeutenden Reſervefonds ſeh 
günſtig und erfreut ſich eines ſtetigen Wachsthums. Bei der demnäch 
folgenden Erſatzwahl für ausſcheidende Mitglieder des Verwaltung 
raths wurden vie Herren J. Arter, F. Lutle und 3. Wellach fat 
cinftimmig wiedergewählt. A 

Wreſchen, 23. Januar. 
von Milosiaw im hieſigen 
Der Dinter onen Penn Herr Jakoby zu Miloslaw hat den An 
trag erhalten, das Vermögen der Propftei bis zu ihrer geſetzmäßig 
Wiederbeſetzung reſp. bis zur Einrichtung einer geſetzmäßigen Stellvs 
tretung zu verwalten. 

+ Gneſen, 22. Januar. [Standesamt. Genera 
verfammlung.] Geboren wurden im 4 Quartal vorvis Y 
Jahres 60 Kinder männlichen und 52 Kinder werblichen Geſchlecht 
darunter fino 12 umeyelihe. Die Zahl der todtgeborenen Kinder! 
trägt 6. Die meiften Geburten fanden im Ditober Matt, nämlich Y Bry 
Geñorben find 67 Perſonen und war 37 männlichen und 
weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der Geborenen überragt daher! 
Geftorbenen um 35. Getraut wurden 23 Paare. — In der gel 
gen Generalverfammiung bes pSacobiden Männergeſangverein 877. 
wurde der Antrag des Vorſtandes des Provinzial: Sängerbundetz, Vi Re 
dun ue 203 MR 98 beim 9 Brobinial, Gängerfe in Gui al 

zubringen, einftimmig abgelehnt. Die: Provinzial⸗ ib 
taffe hat demnad) das ganze Defizit zu decken. $ ‘ee ; 
[Stadtwerordnetcnfigumy 
fmen 10 Stadtverordnete Ebel. 


und ift die Entſchädigung von ber Gemeinde aufzubringen. Es wird 
demgemäß in dem vorliegenden Falle der Werth der zur Verbreiterung 
der Jefuitenfirage abgetretenen Grundfläche zunächſt durch Sachver⸗ 
ſtändige des Magistrats und des An iden Grundſtücks, abgeſchätzt und 
dieſe Abſchätzung durch einen vom, Bolizeivireftorium eingeſetzten Ob⸗ 
mann geprüft werden. Die königl. Regierung hat alsdann über die 
Höhe der Entſchädigung in eniſcheiden, doch ſteht gegen die Entſchei⸗ 
dung der königl. Regierung beiden Parteien innerhalb 6 Monaten 
nach 5 * des Regierungsbeſchluſſes die Beſchreitung des Rechts ⸗ 


ie man hört, wird gegenwärtig für die zur Verbreite · 
rung der Jeſuitenſtraße abmutretende Grundfläche eine Entihärigung 
von 20,000 Thlr. deanſprucht, indem aclteno gemacht wird, daß der 
Neubau theils dadurch, daß etwa 5 Fuß ſchmäler gemacht werden 
müfle, theils auch dadurch, daß die Ecke abgeſtumpft werde, ganz er⸗ 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 25. Januar. 


r. Für die bevorſtehende Entlaffung des Grafen 

Ledochowski aus dem Gerichts gefängniſſe zu Oſtrowo werden 
dort nach einer uns zugegangenen Mittheilung bereits Ovationen 
mancherlei Art vorbereitet. Die polniſchen Kinder der katholischen 
Schule ſollen auf dem Wege von dem Gefängniſſe nach der benach · 
barten Kirche, wohin ſich der Kardinal nach ſeiner Entlaſſung muth⸗ 
maßlich begeben wird, Blumen ſtreuen, und der katholiſche Geſellen ⸗ 
verein, welcher ſich während der zweijäbrigen Gefängnißhaft des 
Grafen aller Vergnügungen enthalten bat, beabſichtigt, bald nach der 
Entlaſſung deſſelben dies freudige Ereigniß durch einen Ball zu 
feiern. 
— Dem Propfte Nink aug Slawianowo (Kreis Flatow in 
Weſipreußen) wurde ver „Gal. Tor.“ zufolge von dem (Kirchenpa⸗ 
iron?) Prinzen Karl die Pfarre in Krojanke angeboten. Propſt Rink 
erklärte jedoch, daß er vie Pfarre nur in dem Falle annehmen würde, 
wenn hier durch keine Koll ſion zwiſchen dem bischöflichen Stuhle und 
der Slaatsgewalt eniftchen würde. 

— Der Bitar Bak aus Lions if nach der „Gaz. Tor.“ am 24. 
im Kreisgerichtsgefänamz. 31 Thorn auf- 10 Tage feſigeſetzt worden, 
welche Strafe ihm vom Kreisgericpt u Schrimm deswegen zuerkannt 
worden war, weil er in Wrosciejewki und Gogolewo Meſſen geleſen 

atte. : 
y — In hieſigen polnischen Theater wurde am Sonnabend 
Moſers Xufifpiel „Ultimo“ in der Uleberſetzung von L Po wid ai 
zum er ſten Male aufgeführt. Das mäßig gefüllte Haus nahm die 
Darſtellung mit vielem Beifall auf; am Schluß der 3 legten Akte 
wurden die Darſteller ſtürmiſch hervorgerufen. Hr. Dorofsynsti 
pielte Den Kommerzienrath Schlegel mit vieler Bonhommie; in Herrn 

awarski fand der Profeſſor Schlegel einen geeianeten Vertreter, 
der die Heftigkeit und Selbſtverkennung deſſe ben mit Geſchick zur Dar» 
stellung brachte. Herr Terenkoczy gab den Georg Richter mit 


er Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt. Der 
„Reichsanz“ verdffentliat unter dem 24. ein Verzeichniß der höheren 
Lehranſtalten, weiche zur Ausſtellung von Zeuaniſſen über die wiflen- 
ſchaftliche Befähigung für den einjährig freiwilligen Milttärdienſt be⸗ 
rechtigt find. ie Lehranſtalten, bei welchen der einjährige, erfolg 
reiche Beſuch der zweiten Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Befähigung genügt, find in der Pro vin; Poſen folgende: 
Die Gymnafien zu Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Krotoſchin, Liſſa, 
Meſeritz, Oſtrowo, das Friedrich Wilhelms Gymnaſium zu Poſen, 


Wongrowitz und die Realſchulen zu Bromberg, Fraufiadt, Poſen und 
RNawicz. Zu den Lehranſtalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche 
Beſuch der erſten Klaſſe nöthig iſt, zählen in der Provinz Poſen 


bei Filehne. 

1. Der Waſſerſtand der Warthe iſt, trotzdem wir gegenwärtig 
bereits ſeit einer Woche Thauwelter haben, andauernd herunter 
gegangen, in den letzten Tagen etwa um 1 Zoll täglich, und betrug 
heute Vormittag 6 Fuß am Walliſcheibrücken⸗Pegel. 


Aus dem Kreiſe Koften. [Wahlen] Am 22. d. M find 
in Schmiegel für den neuen fatholiiden Kirchenvorſtand der Schnei⸗ 
dermeiſter Herr Matuſzewski zum Borfieher und der Zimmer meiſter ye 
Herr Scholz zum Kaſſtrer gewählt worden. In der dalelbſt am 2. ehr 
d. M. abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung find als Stadträtte ge u 
wählt worden: an Stehe des nicht beſtätigten Kaufmanns Michael Th 
Lewy der Färbermeiſter Eduard Haniſch und an Stelle des verſtor⸗ 7 
denen Kämmerers Krug der Färbermeiſter Julius Kalkowski. 

Liſſa, 24. Januar. Der hieſige Geiſtliche Chizynstt, der ſchutzvereins 
bereits zweimal von der Bolizeibehörbe aus Liſſa ausgewieſen worden M 1876” Der 
war, verſuchte es am 15 d. M. zum dritten Male hierher zurückzu⸗ 
kebren, in der Meinung, daß feine Anträge um Aufbehung des Aus⸗ ' 
weiſungsdekrets Berückſichtigung gefunden hätten. Kaum hatte er 9 
jedoch am 16. in der kath. Kirche Gottesdienst abgehalten, als auch dre ei 
Polizeibehörde davon Kenntniß erhielt. Am 17. ftellte ſich Mittags bei 50 


y iateit, Die Rolle der Kommerzienräthin war bur Frau n , ue 

Dot of SOS ta wectreten, die das häusliche Regener und die ett Herrn Chinn sts ein Boligeibeamer Kin nam verließ mit ihm auf einem de 

ſchen Neigungen derfelben in anerkennenswerther Weiſe zur Geltung ſchon bereit jtebenden Schlitten die Stadt, um ihn nach dem nahen y 

brachte. Auch die übrigen Darſteller traten mit Erfolg ouf. a die | Dorfe Kroſchen in Schleſien zu bringen. E be 
Direktion des Theaters das Stück noch einige Male aufzuführen ge: O Moſchin, 21. Januar. (Ho L3> Lizitation. An die Luft es ver 11. RR ie neh 
denkt, köanen wir unferen deutſchen Mitbürgern nur empfehlen „Ul. | aef etzt] Bei der am 19. und 20. d. M. bier abgehaltenen Holz⸗ u 5 1 8 Alle un 
timo” auch auf der polniſchen Bühne in Augenſchein zu nehmen, wo Lizitation war die Nachfrage nach Brennholz ſehr bedeutend; es wur⸗ eber die Vertheilung 
vas Mofevide Luftipiel jedenfalls im erfolgreicher Weiſe mit den | den demzufolge für Brennbols hohe Preiſe erzielt. In Nutz reſp. u 
Werken der polniſchen Dramatiker konkurriren dürfte. Bauhölzern war das Geſchäft recht flax. In früheren Lizitationen Theil Haven ſollte 8 

wurden auch beſtimmte einzeine Stämme, wenn ſolches von den Sn: | na ch erhalten de mmen al 2 


tereſſenten verlangt wurde, einzeln zum Verkauf ausgeboten Bei der | « 5 5 , Der MA 
diesjährigen Luitation wurden derartige Wünsche nicht berückſichtigt.— firatófefretár, 75 30 refp. 2 
Einem Holzbhändler, der die biefigen Holz⸗Luitationen regelmäßig bes feiner 
ſucht, iſt auf der kurzen Strecke von hier nach Poſen ein unangeneh 
mer Vorfall begegnet Derfeibe benutzte zur Rückreiſe den hier um 
5 Uhr abgebenden Zug und wurde ihm auch das Fabrbillet nach Poſen 
von dem Schaffner hier a genommen Als der Zug jedoch auf der : 
fnete der Schaffner das betreffende puré M. bewilligt. D — ame vo 
und flog den Holzhändler mit der Behauptung von der Weſterreiſe] weise 1 ; der Machatius wurde nut 
aus. daß derſelbe kein Billet geläft habe. Bekanntlich beſteßt bet der Aber die Be De 3 Stn O te referixte aus 
Oberſchleſiichen Eifenbabn die Einrichtung. daß die betr. Billets auf | Dana ch ik die S. Stand ber Gemeindeanacles 
der vorletzten Station, oft auch {don früher, von dem Schaffner ein⸗ abtun a0. ; 
gefordert und juriidvepalten werden Dem gegeniiber iſt die Emrich. Stapf gäb, intl. 
tung auf anderen Bahnen. fo bei der Niedeeſchleſiſch Märkiſchen Bahn, 2 8 855 kur reg 
zweckmäßiger. Dort behält der Paſſagier das Stammbillet und be» Diet 1 n 
gnügt ſich die Verwaltung mit dem daran gehefteten Couvon⸗Abſchnitt. Sent 55 Dagegen De 
In dieſem Falle hat der Paſſagier Heid eine Legilimation in Händen. zun ſog. 8 
Ih Pleſchen, 21. Januar. [Städtiſche Sparta The | und Hornſtraße — 
Vaterländiſcher Frauen Zweigverein. Simul⸗ ſchulen zählt die kat 
tanſchule.] Aus der Geſchäſtsüberſicht der bieſigen ſtädtiſchen] 220 Schüler, Bei der 
Sparkaſſe iſt Folgendes zu entnehmen: Das Guthaben der Einleger] längſt eine Nothwendigkeit. Die Einna e 
ultimo 1874 betrug 105,504 M. Hier kamen im Jahre 1875 an | anftalt hat oud im vorigen Sabre vic A dt. Y 
neuen Erulagen 65,088 M. und an Zinſemzuſchreibung 5337 M, ſogünſtigeres Refuttat fet hier zu erwarten, fe 
daß die Geſammieinnehme dich auf 175 930 M. belief. Davon wur- die in Aucsſicht enommene Naferne Gaskonſumenten würden, 
den im Laufe des Jahres 1875 u ae 92186 M; es betrug] Erwägung dieses Berichts wurde bis zur nächſten Sitzung ven 
b Coa . e e bd eee ee 
. . 1 OT ge ellt. \ 
48239 M. gewachſen. Ultimo 1875 waren 511 Stück Sparkaſſen⸗ J. Inowrgzlaw, 2. Januar. [Stotiñifóes. Gebel 
Zulagen. Vortrag! Mei dem hieſigen Standesamte WE 
im Jahre 1875 angemeldet: Geburten 372. Geboren wurde 
Kinder männlichen, 176 Kinder weiblichen Geſchlechts. Die Ray 
kodtgeborenen Kinder betena 16, Geſtorden find 217 Peron 
zwar 118 männlichen und 99 weiblichen Geſchlechts. Ein Kind ige 
bald nach der Geburt ermordet, eine Perſon endigte durch Geld 2 
ihr Leben, 5 flarben in Folge von Unglücksfällen. Eines nati 
Todes ſtarben alſo 210 erſonen. Die Babl der Geburten üben 
diejenige der Todesfälle um 155, fo daß eine Zunahme der Berit 
um etwa 1% „Gi. tonftatict werden konnte. Getraut wurden 77 Y' 
— Dir k. Regierung IM Bromberg bat an 97 Elementarlehret 
diesſeitigen Kreiſes cine Summe von 10,700 M. zur Auf beſſerum 
Gehälter überwieſen. Die Zuſchüſſe für die einzelnen Stellen pay 
zwiſchen 15 und 175 M. und werden ohne Gewähr für die ) 
pro 1875 nachbewilligt. — In hiefigen Handwerkerverein wird 
nächſten Dienftas Gymnaſtallehrer Quade einen Vortrag über 
meine Bildung halten. 
Prozeß Gehlſen. 
. (Fr.) Berlin, 25. Jann 
JO ¢ ty 
Heute Morgen begann vor dem Forum der VII rimindl } 
tation des biefigen finial. Stavtgeriots (Molkenmarkt 3, 1 el 
die öffentliche Verhandlung gegen den Redakteur der „Deulſchen 
babn- Zeitung“ Heinrich Carl goadim Gehlfen, welcher angel 
in Gemeinſchaft mit den Reme ba D. Johann Heinrich 
ling mittelſt der Preſſe (¿Deutió Eiſendaßn Zatung*) Die Mil 
des Aufſichts Rathes Der og lei chen Eifenbahn Aktien- Gels 
und den Bankier Satamonion Dr cidigt zu haben und zwar Al 
daß fie in Beziehung auf Diefelben unwabre T6alfaden beat 
welche fie (vie Beleidigten) E er öffentlichen Meinung hera 
digen geeignet nd. 1 Ds e Audienz Termin in dieſer Angels 
fand bereits im Monat Dezember v. J. ſtatt, mußte jedoch 
weiterer Beweisaufnahme vertagt werden; der zweite, zum 4. 
d Mis. anberaumt ¡mal ne Termin, erlitt in Folge plötzlich 
krankung, des Angeklagten Heßling Aufihub. Da Heßling ah 
noch nicht genefen, fo hat der Gerichtshof beſchloſſen. gener 995 
vorläufig allein zu verhandeln. Zu dem heutigen Termine 
gruen geladen; Sultiirath Riem, Geb. Regierungsrgth a call 
keinhardt, Direklor Oltermann, Agent Troſchel, Bücher gi 
Schmidt, Divellor Haniemann, Geb. Nechmangs Rath Man ech 
tor Nitze, Regterungsrath a. D. Ewald, Ingenieur Schulz, ze) 


(Fortſetzung in der eilt 


— In Thorn hat am letzten Sonntage die erſte Vorſtellungdder 
ehemals poſener Operngeſellſchaft vor iiberfitlltem Haufe ſtattgefunden. 
Aufgeführt wurde der „Freiſchütz“ und die Mitwirkenden ernteten leb⸗ 
haften Beifall. 

r. Dem Kaufmann Rothholz in der Kl. Ritterſtraße iſt vom 
Magiſtrate unter dem 7. d. Mis auf ausdrückliche Anweiſung ſeitens 
des Mmiſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, vom 
30. November 1875 und auf Verfügung der kal. Regierung vom 11 

WMezember 1875 unter dem Vorbehalte aller der Stadt 
aus dem Vertrage vom 18. Aua u ſt 1874 3 iſchen 


bola zuſtehenben Rechte und unter dem Vorhehalte aller 
Rechte Dritter auf die Dauer von 12 Monaten die Genehmigung er. 
fhetlt worden, in ſeinem neuen Wohngebäude an der Kl. Ritterſtraße 
Läden einzurichten und Kellerhälſe anzulegen. Kaufmann Rothholz bat 
nun den Magiſtrat erſucht, ibm die Baugenehmigung obne den Bor: 
behalt der der Stadt zuſtehenden Rechte zu ertheilen, da das Privat⸗ 
intereſſe der Stadt mit der Baugenehmigung nichts zu ſchaffen habe, 
und er demnach gezen einen Fer ach Vorbehalt, als eine Beſchrän, 
kung, Einſpruch erheben müſſe. Nachdem jedoch der Magiſtrat bis 
jetzt auf dieſes Geſuch keinen Beſcheid ertheilt, hat ſich Kaufmann Roth: 
holz mit einer Beſchwerde über den Magifirat an die fal. Regierung 

ewandt, und in dieſer Beſchwerde unter Anderem darauf bingewies 

en, daß der Herr Miniſter entſchieden habe, die Baugenehmigung fet 
ganz unabhängig von dem Vertrage zwiſchen Mosiftral und Kauf: 
mann Rothholz zu ertheilen; auch genüge der übliche Zuſatz: unter 
Vorbebalt aller Rechte Dritter vollſtändig zur Wahrung der angebli⸗ 
chen Rechte des Magiſtrats. 

r. Auf dem Grundſtücke des Stadtrath a. D. Au an der Ecke 
des Alten Markts und Der Jeſuitenſtraße find nunmehr vie hervor⸗ 
ſpringenden Pfeiler und Mauertheile durch Abbruch beſeitigt und bier⸗ 
von dem kal. Polizidirektorium behufs Einleitung des Expro ; 
priationsverfahrens Mittheilung gemacht worden. De 
kauntlich hatte das fal. Polizeidirektorium im öffentlichen Verkehrs 
intereſſe die Erweiterung der Jeſuitenſtraße an der Stelle, wo ſie in 
den Alten Markt einmündet, für nothwendig erachtet, und zwar in 
der Weite, daß dort bei Anlegung eines Neubaues auf dem Au'ſchen 


olfo, inkl des weftandes pro 1874 auf 553 M. 43 Pf. Im Laufe des 
Jahres wurden davon 2 hieſige Wütwen durch fortlaufende Geld⸗ 
deträze unterſtützt, außerdem erhielt eine Ehefrau mit ihren 4 Kindern 
vorübergehende Unterſtützungen; für ein im hieſigen Nettungsbanie 
untergebrachtes Kind wurde das Pflegegeld bezahlt. Die Gelammts 
Ausgabe betrug 181 M. 70 Pf. und blieb daher ult. 1875 ein Beftand 
von 368 M. 73 Pf. — Pleſchen hat zur Zeit eine ſechsklaſſige katho 
liſche Schule und eine zehn klafſige deutſche Bürgerſchule, weiche von 
den Kindern der edangeliihen und jüdiſchen Einwohner beſucht wird. 
Außer dieſen beiden Schulen exiftixt hierorts noch eine dreiklaſſige 
ſtäbliſche Töchterſchule. Es wird nun beabſichtigt, dieſe 3 Schulen zu 
einer neunzehnklaſſigen Simultanſchule umzuwandeln. Zu dieſem 
wecke waren zum 19. Januar ſämmiliche Mitglieder der katholiſchen 
Schulſozietät und zum 20. Januar die der deutſchen vorgeladen wor⸗ 
den. Erſtere gaben mit alle gegen eine Stimme die Erklärung dahin 
ab, doß ſie den ſchon früher gewäblten Repräſentanten 
den Aufirog ertheilten, im Namen der katholiſchen Schulgemeinde 
zu verhandeln. Daſſelbe bela oſſen die Mitglieder der deutſchen 
Schulſozietät. In emer zahlreich beſuchten Vorverſammlung mußten 
j.vod die gewählten Nepräſentauten der katholiſchen Schulſozietät die 
feierliche Erklärung abgeben, vag ſie mit allen Kräften gezen die 
Einrichtung der Simultanſchule wirken werben. Auch die Mitglieder 
der deutſchen Schulſozietät hielten eine Vorverſammlung ab, die ſehr 
zahlreich beſucht war. Letztere aber gaben den von ihnen gewählten 
Repräſentonten ren ftritien Aaftrag, für die Errichtung einer Si⸗ 
multanſchule zu wirken. a 
Schroda, 21. Januar. [Maigeſetzliches. Militaire 
pflichtig.] Geſtern wurde im bieſizen Kreisgerichtsgefängniß der 
Geiſtliche Antkowiak fefigeſetzt. Derlelbe war wegen Vertretung des 
Propftes von Targowagorka zu 5 Tagen Gefängniß verurtbeilt wor⸗ 
den . Ein bieſiger Ifraelit, Dee in feinem 20. Lebens jahre nach 
Amerika ausgewandert war, um ſich der Militärpflicht u entziehen, 
iſt jetzt nach 13 Jahren mit Frau und Kindern zu den Sein gen a 
rückgekebrt. Doch wurde er ſogleich vor das Landrathsamt zitirt und 
fotann einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen, in Folge deren er 
wahrſcheinlich zum Milt ärdienſt berangezozen werden til fic. 
Schwerin a. W., 23. Januar. (Darl ebhns verein] Ya 
der am 22. d. M. fattgehabten ordentlichen Generalverſammlung des 
bieſigen Dariebnskaſſenvereins, weiche bieömal mur ben 38 Mitglie- 
dern beſucht war, kam der Rechnungsbericht für das Jahr 1875 zum 
Vortrage. Danach hatte ſich die Mitgliederzahl um 5 vermehrt, ſo 


gung für ca 4 Juadrakrutten Grund und Bodens nicht unerhebliche 
Soften für die Kommune Poſen, ermadien wären, fo hatte der Ma: 
giſtrat gegen die Anordnung des Polizeidirektoriums proteſtirt; doch 
batte die kal. Reaterung und das Minißerium gleichfalls die Erwei⸗ 
terung der e € | 1 

ten Weiſe für notbwendia erachtet. Der Magificat hatte hierauf an 
die Stadiverordnetenveriammiung den Antraß gerichtet, für das von 
dem Au'ſchen Grundſtücke zur Verbreiterung der Straße abzutretende 
Terrain den Detras von 4000 Thien. zu bewilligen (0. h. aljo circa 
1000 Thlr. für die Quadratruthe), doch hatte die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung dieſen Antraa abgelehnt, ſo daß nunmehr eine Expro⸗ 
priation auf Grund des Geſebzes, betreffend die Anlegung 


Rückſichten die Feſtſetzung erfordern. Die dazu erforderliche Beſchrän⸗ 
tung des Grundeigenthums beginnt mit dem Tage der Offenlegung 
des Planes. Die Eutſchäddigung wegen der Entiichung oder Ber 
ſchränkung des von der Feſtſetzunz neuer Fluchtlimen betroffenen 
Grundeigenthums kann nach $ 13 gefordert werden: 1) wenn die in 
Stroßen und Plaben beſtimmten Grundflächen auf Verlangen der 
Gemeinde für ten öffentlichen Verkehr abgetreten werben; 2) wenn die 
Straßen⸗ over Baufludilinie vorhandene Gebäude trifft und das 
‚Srumoftid bis zur neuen Fludtlinie von Gebäuden eigelegt wird; 
3) wenn die Straßen Fluchtlinie einer neu anzulegen Straße ein 
unbebautes, aber zur Bebauung geeignetes Grundſzüick trifit 2. Die 
Entſchädigung wird in allen dieſen Fällen wegen tr. Grugpfläche 
für die Entnehung des Grundeigenihums gewährt. Für die Feſiſtel⸗ 
Aung der Eniſchäptgung kommen die 55 24 fi des Geſetes über die 
Enteignung von Grunveigenthum, vom 11 Juni 1874 zur Anwendung 


Beilage zur Poſener Zeitung. 26, Januar 1876. 


‚| Verwalter Tüpffer, | Geh. Rechnung Berlin zu schicken“ In der Nr 31 wird gefagt: «Cin Beamter der | ſchlußnan ne unterbreiten Diejer Kommiffion ‚gehören u. A, an bie 
öſterreichiſchen Staatsdahn⸗Geſellſchaft fet jener Abgeſandte zu den Ge-] Herren Miquel, Juſtizrath Riem, Juſtizrath Leſſe und die Bankiers 
= 36 agnus. Hiernach {deinen mithin die 


neral⸗Verſammlungen vom 2. und 29. Juni 1875 ge we en.“ In Nr. Bamberger, Goldberger und M enge 
a 3 5 gewel 3 e ückſtändigen Dividendenkupons 


Nr. 61. Mittwoch, 


— . EEF 


wird geſagt: „Der Bau Direktor Maniga und deſſen Schwiegervater Anſprüche der Aktionäre bezüglich der Y 1 
Janiſirecca feien die Abgeſandten für die Generalverfammlung bom geſichert, auch würde der Geſellſchaft damit gegenüber den Anſprüchen 
2. Juni 1875, ein Direktor der öſterreichiſchen Staatsbahn der Ab: | der Regierung und der Vorſchußgläubiger eine freie und unabhängige 
10 gesandte für die Generalverſammlung vom 29. Juni 1875 aewelen.” | Bofition geſchaffen werden, indem die auf dieſem Wege fonfolidirte 
ö Die inkriminirten Artikel erwähnen wiederholt: Von dem Borftande | Geſellſchaft aus eigener Kraft, von der temporären Schuld befreit, den 
ö des Schutz Vereins gegen Schädigung und Ausbeutung der Aftionäre Anſprüchen der Aktionäre gerecht werden würde. (N B. 3, 
5 bis 25 der rumäniſchen Eifentahn = Aktien ⸗Geſellſchaft in Bukareſt und in —.—.—— 
ma eptember 1875 eine Reihe von Artikeln | Deutſchland fet eine Denunziation gegen den Aufſichtsrath wegen Be⸗ 
er Schwindel en gros und die rumiinifde | truge’, Untreue und Verdunkelung der Vermögens⸗ Briefkasten 
haft. Ein Beitrag zur neu deutſchen Wirth» | Lage der Geſellſcha ft bei der preußiſchen Staatsanwaltſchaft 7 : 
in Berlin eingereicht worden. — Jn der Nr. 31, Seite 2 Spalte 2, H. in Gnefen, Menn der angebliche Strußenraub des polonifirten 
heißt es: „Wenn dieſe Herren für ſchuldig befunden werden, was bei Preußenfreſſers zur öffentlichen Verhandlung gelangen wird, ſind wir gern 
der Ehrenbaftigkeit und Undbeſtechlichkeit der preuß Staatsanwaltſchaft] bereit einen Bericht aufzunehmen. 
und des preuß. Richterſtandes nicht zu bezweifeln iſt, dann müſſen die⸗ 
Rech Ly 10 a 755 RL Año ar or He che Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
eich und na es deutſchen Handelsgeſetzbuches mit längerer de ; 
Gefängnißſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ebrenkechte, reſp. des Adels Kür das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung, 
Se rar eet Dt at des eee Su poi au — V se 
ufareft nenn aut Anklage: A. von Seliwa, welcher mit einem 
| entlaſſenen Gubalternbeamten der rumäniſchen Eiſenbagn, Namens Ariefkaſten der Expedition. 
it tt U f Ro ee are fl ME Aug aste "Detling ario Für die Verunglückten in Bremerhaven ſind außer den bereits veröffent⸗ 
87 gegen Diefen heute nicht verhandelt wird, fo übergebe ich den fpexiel en F Seat 101 N pier eet 58 
Hefiling betreffenden Theil der Anklage. Alles Uebrige wird wohl das | das Komite nach Bremen abgefandt haben. ! 


Inquiſitorium, die Beweisaufnahme zc. ergeben. Für den hülfsbedürftigen Wirthſchafsbeamten ſind außer den bereits ver⸗ 
öffentlichten 144 M. 95 Pf. ferner eingegangen: Von einer Skatgeſellſchaft 
bei Schwerſenz 7 M. 30 PF, R. Meer Mur. Goslin 4 M. 50 Pf., O. B. 


Staats- und Volkswirthſchaft. M., A. P. Tremeſſen 3 De, in Summa 162 M. 75 Pf., welche wir dem 


3 M., A. P. n 
* Berlin, 24 Januar. [Rumäniſche Eifenbabn-Ge- Hülfsbedürftigen heut überſandt haben. 
ſellſchaft! Ja der geſtern ſtattgeabten Sitzung des Aufſichtsraths — . SSS SE SIES ES 


Mantaro 1 pot en ge le Ney a e nat Tate von den belle 
fell en gliedern in Gemäßheit des ihnen a age zuvor ertheilten 1 
lego 5 soe babies W dh ocio doe dee ett a Telegraphiſche Nachrichten. 
Votum geht dahin, daß die den tammprioritäten geſicherten Vorrechte 5 ; i 
Alte y 2. 3 : in Bezug auf Amortifation und Verzinſung in Hauer Weiſe verſchränkt Berlin 25 Januar Der Neifiólag genebmiate e 1 ld 
20 n erforderlichen] werden können, demnach fie keinerlei Weg finden laffe, um den Jnha - zweiter Leſung den Nachtragsetat, betreffend die Mehrforderung für 
1 870 affen, ace bern dieſer Stamm- Prioritäten eine Komzeſſton zu Gunften der lé:- den Bolſchaftspoſten in Rom und die Weltausſtellung in Philadel⸗ 
ce Dur daß oe der ſchwebenden Schul) abzugewinnen. ES tft deshalb anders | phia; in dritter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Verlänge⸗ 
0 Mitalieder, tee we erg A en die Edi 5 rung des Mandats der Reichs juſtizkommiſſion und die Ueber icht der 
quier v. Bleihröder ſtändigen Kupons der Stammaktien zu bewirken. Diele Obligationen ordentlichen Einnahmen und Ausgaben des Reichs pro 1874. Das 
zührlich hohen Binsfage | follen innerhalb 15 Jahren mit einem Aufídlag von 50 Prozent d. h. Haus erledigte dann eine Reihe von Petitionen. Bei der Berathung 
mit . . — 4 8 Be 5% Beam e pa 33 der Petition des Journaliſtentages, betreffend den Zeugnißzwang, 
rſchaff „, sunortifict mameneſer Obligattonen zu bilden, Das in ein Ronfortim | wobei der Referent für den Rommiffionsantrag, ſolche an die Reichs- 
ortigen Hauptkaſſe e e ate ede i h die 8 juftistommiffion zu verweiſen, eintrat, bertagle ſich das Haus bis 
poräre Schuld zu tilgen haben würde. Einer Gmeralverſammlung, morgen. Hp 
die zum 28. Februar einberufen werden foll, wird eine Rommiffion die SA 
zur Ausführung dieſes Vorſchlages geetaneten Modalitäten zur Be⸗ 


Heberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank“ Verkauf 
des Großherzogth ms Poſen a 


Ein jchönes | 
großes Grundſtück vo: 


dem Nicolaithor in Breslau, vis-a- 
+ vig der neuen Apotheke, mit Gaſt⸗ 

wirthſchaft, Stallungen, Remiſen 
u. großem Hof mit 2 Einfahrten, 
beſonders 1 für Fabrikanten, 
Probnckenban ler, Gaſtwirthe und 
Fuhrw ger iſt pol önem 
f Ueberſchuß, feſten Hypotheken u. 


Befanntmahung. | Bekanntmachung. 


A Sufkündigung von Sreis-sratrrt a. > hen! am Cian 
igationen des SKreifes| tase p 
Bei dey a, Ktöb en. den 13. März d. J. 
‚denen Ausloofung r 70 mu mit dem Verkauf in den Buden und 
eher) „Pal —.— en Boa dem Aushängen der Firmenſchilder. 
. ee e e, e 


| 
| 


N Mühlen: und Bäckerei 


am 23. Januar 1876. : $ 

Aktiva: Metallbeſtand M. 1,004,640; Neichs-Kaffenfcheine M. 390; Grundſtücks. 

Noten anderer Banken M. 271,500; Wechſel M. 4,041,510 ; Lombardforde⸗ 5 7 A 
rungen M. 241300 55 Efetien de 2 5 onttigg Aktiva m. 851,120, 8 Die nebeneinander liegenden 
N Der Magiſtrat. umlaufende Noten MR, 2,414,450 4 täglich fl eli laten N. 283/880; Grundſtücke Teeg-Strieß 
. . Nr. 3, 12, 16 17 Wen an eine 1 11090 gebundene Verbindlicpfeiten M. 418,200 ; ſonſtige Nr. 11 und 12 (ca. ½ Ml. 

{ , 0 90. E 

22 über 200 Thlr.; ee Bekanntmachung. a acattr begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 899,470. von Danzig), hart an der 
Lith. D. Nr. 3, 21, 22, 29, ase dem Honkurſe fiber das Ber’ Die Direktion. Chauſſee belegen, unweit des 
ees) is Bahnhofs Langfubr, auf 


> 8 des Müllermeiſters und Gaſt⸗ 

36, 39, 48 und 50 úber|winios © 

2 arl Herr . 2 $ 
fe , en ad welchen 2 Wohnhäuſer, eine 


serie Pojen-Grengburger Eiſenbahn. 


15 Mille Anzahlung zu ſolidem 1 
Preiſe verkäuflich. Keen.“ 


ten wollen ihre Adreſſe unter 
8 + 2684 an die Annoneen⸗ 
Erpedition von Rudolf 


100 Thl 

en r. 3 
ien B ) : 

‘| 300 im Jahre 1871 nach neu ſter i inj 
a Litt. E. Nr. 19, 27, 31, 35, Sin E it 1 5. 30 nebſt 5 pGt Mit Bezug auf $ 7 des Geſellſchafts Statuts werden die Inhaber der 8 75 da erba 10 Ae ah Moſſe in Breslau einſenden. 
Fr In dem am Genen Mer ger: Gtammastien der Pofen-Greugburger] On NY E Ml 
* 50 Thlr 7. Februar 1876, 10 Ahr u ten 4 14. 15. 19. 27. 40. 45. 47. 48. 53. 58. 59 Mühle mit 14 Jus Gefälle Julie Alg 4 floja te 10,1% 
6 x . . E 4 3 a E 5 en]; . „ e 8 5 Fs $ A ie „Kloſterſtr. u 
fe, po Inhaber dieſer Obligationen anberaumten Prüfungstermine foll auch 65. 64. 78 84. 88. 90. 98. 94. 97, 98. 99. 100. 102. u. 3 Gängen — 2 Franzoſen .— vt — 
e Maem a efonbert, Biefelben im courd« an ee den ZA a ae i 1 148 106. 113. I 9 5 7 122 195 11 187 192 und ein Sandſtein — ein 1 ff 

; r ande nebft : 0 en 21. Januar 1876. R 5 151. 159. . 169. . 167. 174. 181. R q : 1 - 

ft den dazu ge ! 194. 197. 198. 205, 208. 211. 212. 213. 223. 224 225. 996. 229. Graupengang, eine Reini⸗ U Freiwilligen Examen, 


L sr en Coupons den 1. Juli 1876 
en KreigKammunal⸗Kaſſe in Ra⸗ 
en gen e mpfangnabme der Baars 
> es Nennwerths zurückzu⸗ 
U 
tt. 5 


he 


gungsmafchine, desgl. eine 
neuerbaute Bäckerei u. Die 
zum Betriebe is cage Dr. Fheile. 
und Báderci Gefdhafis gehöͤ⸗ AE ION. : 
rigen Pferdeſtall, Remiſen u Y. Angele, 

ſonſtigen ee ld Civil⸗Ingenieur, Berlin, 
n ven lagoon weh] Genthinerſtraße 21. 

ca. 3 Morgen Ackerland, bin Karts ieh, r 


ich Willens aus freier Sand Juckerfabriken. Trochereien 
a 
ungetrennt, zu verkaufen. — verfehiedener Syſteme. Cinridy 


is Mk. 54,000; A tungen von Brennereien, Mahl⸗ 
x ne}? 
Kaufpreis ‚000; ftruction, Jiegelpreſſen, Draht⸗ 


Vorbereitung. 
Berlinerstr. 23. 


236. 238. 239. 243. 255. 257. 271. 272. 273 und 51 wegen eines 
E Theilbetrages ; 
hierdurch aufgefordert, die am 20. Mai v. J. reſp. am 20. Juli v. J. ausge, 
ſchriebenen 10 pCt. reſp. 20 pGt. auf die gezeichneten Beträge abzüglich fünf⸗ 
procentiger Zinſen für bereits eingezahlte 70 pCt. bis ult. Juni v. J. reſp. für 
bereits eingezahlte 80 pCt. bis ult Auguft v. J. und fünfprocentiger Bau 
zinſen für die vollgezahlte Actie vom 1. bis ult. September v. J. nebſt 
5 pCt. Verzugszinſen vom 1. Juli reſp. 1, September v. J. bis zum Tage 
der Einzahlung 

in Berlin und Breslau bel dem Bankhauſe Jacob Landau, 

in Poſen bei der Hauptlaſſe der Geſellſchaft 
bis ſpäteſtens den 15. Mari. J. A 
egen Vorzeigung oder Einſendung der Quittungsbogen zu zahlen, widrigen 
f 8 gegen ſie nach Beſtimmung des cit. $ 7 vorgegangen werden wird. 
Breslau, den 11. Januar 1876. 


Der Auffſichtsrath. 


Dr. Honigmann, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſarius des Konkurſes. 

Am 20. d. M. iſt zum Magdeburg⸗ 
Preußiſchen Verband⸗Tarife vom 1. Be: 
bruar 1873 ein Nachtrag XVII. mit 
ermäßigten Frachtſätzen für Mehl ac. 
in Kraft getreten und bei der Güter 
Expedition in Poſen zu haben. 

Breslau und Guben, den 21. Sa: 
nuar 1876. 

Direktion der Märkiſch⸗Po⸗ 
ener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direktion der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


1. Juli c. ab findet ein 
. ab e Ver · 
qu. Obligationen nicht mehr 


: ſche Chauſſee⸗ 
ungs⸗Kommiſſion. 
Bis, Landrath. 


Der Submif on. 
Fe Seaton 


u. Schneidemühlen beer Son» 


bu eu e : 7 : Uebereinkunft. aue An- 
e e Mühl 755 ditück Freitag den 28. d. Ar eres eclte vi. e en 
; » Lambourborten, geaticot, h f Ps bringe ich wieder mit dem Früh ei 8 na — 
aac cana engrundfti Sn eee Maine mir in Blo Ole 

e 


BES 
mit bed. Waſſerkraft, an a Leeg Strieß. 


knöpfe, Hoſenſchnallen, y % 4 y 
: gale Brandſohlled Sub cinem ſchiffb. Fluſſe und nahe = x Kühe bt Kälbern C W Koern 
Tom der Eiſenbahn, im Gr.⸗H. in Keiler's Hotel zum Verkauf. F 
® er Eiſenbahn, © Eine Bockwindmühle, 
, 


r. Poſen, foll aus freier Hand 
belt, i Tornifterriemen, 164 Sa verkauft werden. Näheres in]. 
Si PR deln für Unteroffiziere, 308] der Exp. d. Blattes. 


faft neu, Cylinder u. franz. Steine, iſt 
zu verkaufen, hat guten Wind, großes 
Dorf und gute Mahlſtelle, bei aw 
der in Mauche per Altlofter. 


In Brustleiden von vorzüglicher 


äbeltroddeln für Gemeine, 100] — e ee 
egen 160 Kochgeſchirre, eie ¢ . 7 Eine ſehr rentable 
50 Kochgeſchirr⸗Riemen, 120 Feld⸗ xo n 10 Wirksamkeit. 8 — 5 


Eine Herrſchaft von 
20,000 Mrgn., m. groß. Schloß, 
Park, zur Hälfte Forſt und gut. Acker, 
wird zum Tauſch auf ein Rittergut in 
d. Mark v. ca. 6000 Mgn. inkl. 3 
M. Forſt(100 000 Thlreſchlagb.)m. n 
Gebäud., ſchön. Schloß, Preis : 
Mille, zu kaufen geſucht und kann jede 


Aus der _ 
Stammſchäferei 


zu Schmölln b. Gramzow l/ M. 
beginnt der Verkauf ron ca. 


Wie heilsam in obiger Krankheit das Hoff’sche Malzextract 
wirkt, beweist Folgenden: Berlin, 3. Nov. 1875. Ich habe im 
ico Ihr Malzextract-Gesundheitsbier a Base Ar 
gebraucht, und da es bei meinem Brustleiden sehr wohlthuen Kreuzburger Eiſenbahn z verm. (W. 
gewirkt hat, bitte ich um wöchentliche Zusendangen. E. Thüm- Tudburg E 
mel, Grüner Weg 71. Dio worn Gesundheits- Choepfade wirkt eben @| M5” Jeden Bandwurm. 


o intensiv wi ; bei ; 
so intensiv wie das Malzextract; beide Genüsse wechseln mit chmerz gien 


aſchen — Material und fertige 
q tide, ftren hi 
ol; 1 Y probemäßig — 
bil im Wege der Submiſſion an Min⸗ 
? pordermbe vergeben werben. 
erten von zuverläſſigen Lieferanten 
ut roben und Preisangaben, find der 
erzeichneten Kommiſſion verſiegelt 


Dom. Gon dek, 


af. 
50 


5 


a d portofrei 

the beliebige Zuzahlung geleiftet werden. einander ab, bis das hwunden ist. ie pe > 

R bis zum 15. Februar € Siren istetion wird 0 5 Verkaufsstellen ren E j é Wan e 70 ambonillef- 

strat Mufenden, pollas Ant fe esten unter Gs O in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei tang und Flechten — auch brieftid): Bo Hlut-Bs oer 
ve Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co, Alter Markt 56; 5] Voigt, “ust “TOPE OE CELO am 3. Februar e 


lade) eite ben; 21 Kon miſſton Für eine deutſche alte Lebens⸗ . : 
y 8 e leidungs⸗ ommiſſton Verſicherungs⸗Geſellſchaft wer in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co; in Wongrowitz bei Eine Dampfdreſchmaſchine, complett, 
3. Niederſchſeſiſchen Infan⸗ d Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in @]faftneu, obnevocomobile billig abzugeben. 


en br ) Gnesen bei Herrn 8 h A. S 
; y angeſtellt und werden Adr nesen bei Herrn Pulvermacher. Nii durch A. t, 
a terie⸗Regiments Nr. 50., afl. 3 — er "padertange 15, Yen 


Mittags 12 Ahr. 
Saenger, Amt srath. 


D DA GD 


erbeten ſub W. 340 poſtl. Poſen. 


